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. . . • • 
Begrq3ung der Teilnebmer drab Direktor Arne Bang, Andersen. 
Die'DiSkueSionsleitnng fUr den gesamten TagungsvArIET-171Fd 
Prof: Siuts abertragen. .. . .....— . ,:. 
1. Arbeitssitzumg 21.8.197Q. . • . 

-,ErOffnung•durch Dra Brednieb " 
- ' 

Bern Dank an die Ausrichter der Arbeitstagung schlieSt sich 
em n Rackblick auf die bisher geleistete KOmmissithsarbeit an. 
Es•entspricht/der Tendenz in.vielen anderen internationalen 
wissenschaftlichen ()rganisationen; wenn sich dieleigentlichen 
produktiven Arbeiten ,,I. Icleinere Gremien von begr-entter-tTeil-
nehmerZahl hf.neinyerlagei Die BalladensystematiSierUng war. 
Gin liauptanliegen bei der'1966 in Pragerfolgten GrUndung unse-
rei%KommisSiona:Der AbschluB dieses'Projektes zuMindest autder 
Ebene'derRegionalkataloge riickt bereits naher, Sorda bald 
nbute Arbeitsyorhaben fUr unser? Kommission ins Auge gefaft•Wer-
densollten, - 

Bevor•wir in die TagesordnUng einsteigen 
Uber den Fortgang an den Katalogisierungsarbeitenahhdren -Sb11' 
mit wenigen Worten an di 2. Ar.beitstagung in Cikhal.angeknftft. 
werden. Par.dle Herausgabe des. Tagungsprotokolii:  haben- wir wip-
derumProfa::Boe und-cle*Btaatlichen Institut ar:MusikforschUng 
in Berlin zu aalt- Wse 1969 abgehaltene Tagung hat auCbh: _ 
publizistiscb .e.inrrrgers•Echo gehabt, indem Teilnehmer in fl 
volkelcundlionen Fachpresse dartiber„z-Ta ausfUhrlih berichtete&F 
Es sind dies:  
Maja Bo'ke1covi67Stulli in: ,Narodna,u-Mjetnost 7 (190 70)S..2'62265.:-.: 
R.W.B17e7nTht-in: Reisisplie flatter SUr'Volkskunda 60(1969) ' 

S.253254.. 
_ 

0.Hrabaloy4 in: besky lid 56 (1969) Sa314-315a 
01FlYich Sjovetka, Vybhodisko studia lidovYch baladZAUsgangs- . 
punkt zunr8tidTam' der Volkballaden/s;in: NArodopisne aktuality 6.. 
(1969) 8.1-15%. • ' 
D.K. Wiltus 'cat bei-der-Jahrestagung der Americani-Folklore 
society ITC-Alabama-1M NoVeMber'1969 Uber die AktiviteitenTunserer 
Kommission'in Vortrageform berichteta 
Wichtig_flir• Uns,ist eS auendaS wir •einen ssit'unserem letzten 
Zusammentreffen-erschienenen AufSatz zur Balladensystematlafferung 
zur Kenntnis nehMeni.  George -Dist, Toward the Indexing of Ballad 
Texts .1h: Journal'Of.Americrflelklore 81 (1966) Nr.319,.• .• 8.44-61. - 
List.qUcht -einen Auslog.auS44eTilemma,.daf3 man-im angelsach-

. 

siicrien tereich BaIleden.bishenur.ls Child oder Non-Child.-
Bail'aden k1Sssifiirte, Utd'er-stoBt dabei auflas Von D.K. 
Wilgus- VorgesehlageSyatem."or•indexing balladrtexts by.teans 
&tithe' drama-eWnari4ative,eletents found in them". List weist 
seille. 'dee einer-,KataIigiSierungnach Hauptthemen.(plots) unter 
Vernadhlgesiguneder'llarlablSn Nebenmotive,en zwei ChildBalla 
den-f(Nr4 Und-73)"tadYjlb-abel and the'Elf-Knight"-soWie "Lord 
TnoMath and'F4ii-:Ahnet" nadaaflEr sehliigt -einem System 
der KlaleifiZ5;erang-nach HaUpthandlungspunkten (plot gists) zu 
verfahren. "Various narrative-dramatic elements found within 
tbe,eatabisbel,plot-gists_which.differ frem variant to yari-
ant,.willAnen be.seleqied,:asmeane of sub- classification. 

prep?Sed-tnat.narrative-dramatic elements, 
fOun40wWiout theplot,gists be indexed as independent motives. 
It sb.oul&4e.neted ihatr41“plot,.giSta and all: motives :to be 
indfletp,re:dramatic 12nonaracterl ,that is, they represent a • 
conflict between two or More'f-OrceS-- uSually Personalized 
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forces - or a conflict of motivations within one individual. 
Thus the motive system is much morerigidly defined than.in 
Stith Thompson's Motif-Index of Folic Literaturel..in hich three 
types of motives are used: characters in a narrative; objects; 
customs, and belief; and narrative incidents .... Using the 
methods followed in indexing tales as an analogye, the proposal 
made here combines a type index anna motif index, plus a method 
of cross reference between the twON-_,- Ich bin der Meinungi  daB 
George List mit diesen Worten ohne-es zu wissen etwa unseren in 
Cikhaj erzielten KompromiB umschreibt. Wir kamen damals Uberein, 
daB beide KataIogisief.ungaverfahren (naeh. Typen und HandlUnksele-
metten) denkbar,sind'und dae jedes seine.VortaiUnd Naohteile be-
sitzt.. Ale ideals LeSang sOhwebte uns eine KoMbinatiOn .beider Sy-

 

steme vor,thi,:der, die Ba4aden sowohl systematisoh nach .Typen-

 

verzeichnet sind wie analytisch in ihre dramatisehen Einzelbe-. 
standteile zerlegt werdeh. Wir hatter; un0 vorgenommen, dieses 
neue Verfahren bei der Gruppe der Schwankballade zu erproben, und 
es erscheint mir sinnvoll, daB wir in den Erfahrungsaustausch pin-
treten und zuvor die Berichte aber die FOrtschritte an den Regio-
nalkatalogen hdron. 
Dr. Marta gramkov4:  Der tschechische Balladenkatalog - - 
I, An der Vorbeveitung des tschechischen Balladenkatalogs betel-
ligpn siCh die Mitarbeiter des volkskundlichen Institute in Brno, 
)Dr. Sirov&tka, . Dr. Hrabalove.  und•Dr.  re.mkov4.  BO geht um 
zwei HaUPtaufgaben: in erster'Dinie um die- VOrbereitungserbeiten, 
d.h. um die Exzerpierung der Liedbelege aus den gedruckten und 
handschriftlichen Quellen, Diese VorbereitungsPhase.wUrde jetzt 
in etwa abgeschlossen. Far den tschechischen Balladenkatalog ist 
ungefahr mit 250 Typen zu rechnen, die mit etwa 7000 Varianten 
belegt sind. 
-2. Die zweite Aufgabe besteht in der Bearbeitung des Materials. 
Aus Praktischen Granden wird der Katalog in einzelnen Banden er-
scheinen. Bs sind insgesamt 7 Bande geplant; die ersten 6 Bande 
werden die Typen- und Variantenverzeichnisse mit Proben jedes 
einzelnen Typus enthalten, der letzte Band wurde als Register-
band konzipiert; er wird den Apparat des ganzen Kataloge ent-
halten d.h. Stoff-, Motiv-, Sach-r, Orts- und Titelregister, 
Verzeichnis der benatzten Quellen, Bibliographie Or tschechi-
schen Literatur liber die Volksballade, Hinweise auf Aarne-
Thompson und schlieBlich auch eventuelle Erganzungen zu den ein-
seinen Typen in den vorgehenden Banden. Was den Inhalt und die 
Form der einzelnen Materialbande betrifft, sind sie aus dem ' 
ersten erschienenen Band (MArenkovAl  TV. Balladen mit Famiiien-
thematik) ersichtlich: jeder. TypuS wird mit kurzem Inhalt (auch 
in with-blither deutscher tbersetzung), mit Variantenverzeichnia, 
Literaturangaben und mit einer konkreten, charakteristischet Auf-
zeichnung dokumentiert. Nach diesem Band soil der Band mit 
Schwankballaden (Gruppe X) erscheinen (er wird, von 0..Brabalova 
vorbereitet) und weiter der Band mit damonologischen und Iegen-

 

denballaden(GruPPe Wir mechten in den 0:Osten zwei:bis 
drei Jahren alle librigen Bantle Bowie den Regiaterband.bearbeiten 
und herausgeben. _ . 

Zu dieser kurzen tbersicht sind noch einige Bemerkungen anzu-
fagehl  die unsere Erfahrungen oder Schwierigkeiten betreffen. - 
Die VorbereitUng der ersten Bande hat gezoigt, daB der themati-
sche Rahmen und die Gliederung nach tragenden KOnflikten der„ 
tschechischen Balladenaberlieferung' im Grunde entsprechen: es 
sind nur kleinere Modifizierungen notwendig, Die Zugeherigkeit 



kbnkreter_Typen'Zu-beetiMmten thematiechen0rUppen undUnter-
gruP-pen let nicht in- jedem eintelnenFall ganz-eindeutig4 aber 

- das is+ dan dwige Problem eller Verzeibhnisse, und:es- ist auch 
mit Querverweisentefriedigend zu lbaen.- Diese -Frage derendgiil,-
tigen Position soldier strittigen Typen -wird freilich . bei der , 
Konfrontation'der-  einzeinen nationalen Terzeiphnisbennd bei der 
Zusamtehetellung des internationalen Katalogs von neuem -Und noch 
dringender auftauchen. 
Aus der bisherigen.Bearbeitung•der:ersten Bande Bowie auch aus 
der UberSicht des.ganzen LiedmaterialsHist auch ersichtliph, da8 
einige:GruPpen ganz arm an Material- sind - z.B. ddmonologische, 
histbrische r soziale.:Bailaden.-Das Hauptgelicht ruht auf der . -  - 
Familien-, Liebes- und 8Chwankthematik, z.T. auch auf den legen= 
ddren ErSdhlliedern. Kompliziertere Prpbleme entstehen , bei der - 
Abgrenzung der Volksballade, und sie werdeneich zweifellop such 
bei der Bearbeitung des europaischen Katalogs ergeben..-Es scheint 
.deshalb notwendig, diese begriffliche Frage theoretisch.und..prak-

 

tisch in internationalem Konte±t zu lasen. , 
'4'. Von Anfang anwurde das Projekt des Katalogs der europdiSchen 
Volksballaden ale em n Hilfsinstrument, nicht aIs-FdreehungSziel-
verstanden. Wirempfinden scion jetzt, ,d8.8 die Vorbereitung ,des 
tshechiSchen VerzeichnisSes unserer Forschung einen sicheren 
Bpden vorhereitet und neue ImPulSe-gibt. Aus diesenGr4ndensehen 
'Wir in der Yorbereitung und Beendigung des internatiOnalenkata-
-lags eine gate Perspektive flir die Internationale -Balladenfor- ' 
schung. -

 

Dr. Olga-Hrabalova: Der Katalog.der:tschechischen Schwankballaden 
Es geiang uns, ziemlich reiches Material aus B8hmen und Mitten zu 
sammeln, und zwar sowchl ausA.en publizierten .QUellen,als -auch 
aus den handechriftlichen Bestdnden der Volksliedarchivein Praha 
und Brno. Dieses Material - tehr ale 2000 AufZeichnungenteilt 
sich in vier Gruppen:  

. . 1. Eigentliche VoikSsChwankbaileden - - < 
2. KunatUnd Bankellieder, die sich aber - inder Volkstraditibn 

1.11gettirgert und einen Variationsproze8Aurchlaufen haben 
3. Verelnzelte Aufzeiehnungen - - • ' - 
4. Ideder, :von denen Meistens nur Bruchstlicke vorkommen,_ 

Kunst-'Und Bdnkelgesdnge, die sic mar -in:der Volkstrddition 
eingebargert haben, aber dem VariationsprozeB fernblieben,..; 
fernerjdeder: die:keine ausigeprdgte Form beaitzen.  

211.1., Die Einreihung der 28:Typen der ersten GrUppe bereiteti 
keine Probleme., 
Zu -2 Bel 'der Zusammenstellung des Katalogs war es notwendig, 
die' Fre4e:der Kunst- und dnkellieder zu been, Dieses Problem 
begegnet un06.4irbei  Weiteren Menden des Katalogs. Auch im 
Kataip,g'deranclInnkballaden befinden pich elf Liedgruppen, deren 
Ur8Prung'idehtt  volkstilmlich ist. Alle diese Lieder wurden aber 
in die Vbilstradition Uhernommen und Bind zu ihrem Bestandteil 
geworden - manchmal so,'IdaB our ihrem Grunde neue Volksredak-
tipnent Pntstanden, ohne daB die Herkunft aus deth Bankelgesang 
noch ersichtlich wdre. Ich nehme an, daB'solche Lieder in =sere 
AuswahP gehdren. • 
2U-3. biSkutieren'kann man aber die Einieihung der TyPen, die 
in meinem Katalog miter den N,mmern 1, 9, 35, 39 und 45 figu-
rieren. Es handelt sich zwar Um vereinzelte Aufzeichnungen, 
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die jedoch bei anderen Volkern in vielen Varianten verbreitet sind, 
wie z.B. die tschechische Redaktion des:,deutschen-Velksliedes: "Der 
Schreiber im Korbe".  oder "Die stolze MUllerin",u.e2eeIcflehme an, 
daB vain breiteren internationalen Blickwinkel aus gesehen auch 
solche vereinzelte Aufzeichnungen flare Bedeutung haben, weil sic - 
die Verbreitung von bestimmten .Typen zeigen. Nattirlich handelt 
as sich nur um solche Lieder, bei denen diese internationalen 
Kontakte zu Linden sind, und nicht um lokale, vereinzelte Kompo-
sitionen oder um gelegentliche Improvisationene 
Zu 4. Die vierte, verhaltnismaftg zahlreiche Gruppe bildet emn 
Gemisch von Liedern, die im Katalog nicht eingereiht sind. Nur 
vollstandigkeitshalber fahre ich sic in der Beilage an. Es han-
dell sich um Lieder, die keine ausgepragte Form besitzen und auf 
der Grenze zwischen dem epischen und lyrischen Lied oder zwischen 
Schwankballade und Liebeslied stehen, weiter um Bruchstlicke und 
um Kunst- und Bankelgesange, die vom Variationsprozeg ausgeschlos, 
sen bliebene 
Der Katalog der Schwankballaden enthalt 45, die Beilage 17 Lied-
gruppen, der Band "Natur und Kosmos'8, die Beilage 7 Liedgruppen. 
Jede Balladengruppe enthalt folgende Angaben: Sujet in einzelnen 
Episoden, deutsche und englische Ubersetzungl  die Titel der be,-
treffenden Balladen, wie sic in den dlteren tschechischen Samm-
lungen angegeben sind, und die haufigsten liedeingange; augerdem 
emit m”glichst vollstandiges Verzeichnis der Varianten, die alpha-
tetisch dem Orte der Aufzeichnung nach geordnet sind, ferner Hin-
weise auf die Literatur und auf die grundlegenden VolksliedsaMm-
lungen der Nachbarvolker. Zu jeder Liedgruppe ist ale Illustrati-
on eine vollstandige Variante beigeffigt, zugleich mit oiner sche-
matischen Karte, die die geographische Verbreitung der publizier-
ten und handschriftlichen Quellen der betreffenden Liedgruppe 
aufweist.. 
Helga Stein: Der rumanische Balladenkatalbg 
Als ich vor einem Jahr mitteilte, dag ich den Balladenkatalog 
von Al-el. Amzulescu libersetzt hatte, wurde ich gebeten, ihn in 
grOBerem Rahmen zuganglich zu machen. Der vor der Veroffentli-
chung stehende Katalog enthalt die Inhalte der Lieder, die man 
in Rumanien "Cintec batranese nennt. Audi Bezeichnungen wie 
"Cintec haiducesc" und "Cintec voinicesc" sind ablich. Die Be-
zeichnung "Ballade" ist in Rumdnien eine Gelehrten-Benennung; 
sic wurde zum ersten Male von V.Alecsandri 1852 benutzt. Be! 
manchen Typen mug es fraglich erscheinen,- ob sie zum,epischen 
Lied gezahlt werden'konnen. Wir meinen dies bejahen zu dUrfen. 
Erstens haben wir was ja entschlossen, das erzahlende Lied im 
weitesten Sinne zu erfassen; und zweitens liegt das auch an der 
Situation des epischen Liedes in Rumanien. Im Saden des Landes 
'haben wir die breitere epische Form wie sic uns auch aus Jugo-
slawien bekannt ist, wahrend die gleichen Themen nach Norden zu 
immer mehr die liedhafte Form annehmen. Manche tygfohen Balla-
denthemen erscheinen auch als Weihnachtsgesang(002inda). Ganz im 
Norden des Landes, in der soge Maramuree, finden wir &Use Themen 
in der Form der Doina. Zusammenfassend kann man sagen, 4a2 das 
rumanische epische Lied zum Kurzepos gehOrte 
Be! der Vbersetzung.der Texte ist mir aufgefallen, dag es in den 
rumanischen galladen stets zwei entscheidende Momente gibt. 
1, Die Ausgangssituation. Ste kann bet mehreren Balladen die glei-
che sein, z.Be der Mann mug von zu Hause fort, und die junge Frau 
bleibt zurtick. - 
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2. Die eigentliche kenfiik Th tausitieende Situation. Der junge Mann -

 

bittet seine Mutter,“sich um;die,Frauzn:kilmw4/114;was sie,dannm * 
nachher nicht tut;:oder er bittet seinelrau, eine,geWiS0e 
Frist auf urn zu warten, und sie halt dies aaftn nicht em. 
Da die Ausgangseituatien bei mehreren'BalladentheMen die gleich&' 
sein kann, ergibt dieee erSt zusamMen mit-der kenfliktausloseri: • 
don -  das Spezifikumcder lialladet-Der Verlaufdet Ballade 'calm 
dann-weiterhin variieren. Er 1st nicht - mehr- soentscheidend undlY 
unterliegt viel.eher den Verfallserscheinungen t  Es-ipt genaudei1 
entgegengesetzte Vorgang wie beim M&rchen. .Dort kOnnen die,Aus-
gangspunkte verschiedenSein; Aber die - Randlung strebtimmer:go=. 
radewegs auf die.flir das Marchen-fixierte HappyEnd-litisung 
Da die Eintsiaung .des- AMzulescw-Katalega nicht . genz:den'"Frei . 
burger RichtIinten":entSprach;-hdb&.ich versuchtit  eine Neuord . 
nung An:diesemtainneiVoriunehmen.,.ES:ergab'sigh, dagdie Kapitel-

 

3. Lieb&s.kenflikte,I. 4, -Famillenkonflikte und 5. Soil-ale Kon-
flikte, die umfangreichptenyaren t. Beeendersletzteres ist in 
Rumgniendurch die',4441i7.eiehen  Heiduckenthemen pehr reich. Am :. 
schwbeheten elnd -die_GrUPPenj2. :ReIgidse ,Saaladen .und 10 . 
Schwankballaden vertte.-1/4en. Die ei.gqntliChen  uns axle darn Westen 
bekanntenrSehWankthethen . sind zWar vqrhanden, gehen aber in RU-
mbnien, tragisch aus,-So'fz,B,...das Then von der ungetreuen Ehe-
frau mid dam Liebhaber-An der 'Leda, wo die lIngetreue dann geto-. 
tet wird.(Amzulepou,N“c291),_GroBe Schwierigkeiten maghten mix' . 
die eprechehden tl..Sie sollten kurz.:und, aussagereichysein. ' • 
Bel vielen Ballanten,habe  ich versucht, die ,aalgemein gelaufigen 
Titel zu wdhlen'Wie z.B "Die.eingematierte FrauaUn& "Der . Tpten-,' 
ritt". _ . . . 

, Hach derastellurig der:TyPen:hach• den Freiburger Rithtlinien "-• 
wiirde ich-morschiageni diel-AmmuleacU-Nammern beiZubehalten, denn 
einmal .mUB:man:wegen!der Texterund'der Bibliographie doeh immer-v 
noch auf di&:rumenische Ausgabe sUxlickgreifen l.Und,auBerdem wird-
dadurch &inedwz&Nume4eung.v&rmieden.'.Das.tedingt fiir den 
Dbersetzer em n geWisse&Ma8-an.Mehrarlpeit., denn erInuB 
haltpverzeichnisseaufstellen:,.eines -mdt den/sprechenden 
an Anfang, t und eine Konkordsnit:d ien Amzulesou-Nummern und 
Titeln. -Ein weltereS Problem war die Tingangszei3e. tm riundT4-  . 2 
schenVelkaliedlaben war es mit grOot sehopferlicher Freiheit:H 
zntun. Die- wenIgstenBalladen bind aUf eiinebestiniMte Anfang6-:: 
zeile fixiert -. Da der BSginn behr versehieden seinkann und- -oft. 
aucndib Ausgangsbituation bel mehrerenTherel die gleiche 
nabs ich auf die Bpigabe. der Incipits,vemichtet. Die Angabe, der., 
altesten Belege habe,i&h.aus,dem Katalog: Amzulescu entnommen..• 
Die Verbreitung"geht -aUS der Bibliographie,der rumanischen , 
FassuneherVoridie siqh aber nur auf das in den Sammlungen ge-, 
druckte Material besehrtinktch -habe Sie in gebietsma3ige- An- - 
gaben zusammengefassto Da s Archivmaterial wird zwarpoch eine 
Menge Varianten bringen, aber kauth. das Verbreitungsgebiet ver- , 
andern: Urspitingiiehyellten- wir zu jedem Typ eine kleine Karte 
,der VerbreitUngsiguMs:'bringen:- -Duch haben wir,aus technischen 
und finanziellenGriindendaventabgeSehenUnd- tum Katalog nur 
eine,Kbrte nach dem Muster de&-linguistisehen' Atlas mit den 
wichtigsten- Ortechaftenhinzugsffigt.: - ' 
Als- letZten Punkt mdehten wir-noCh die rumOnischen Abhandlungen 
zu den:einzelheypen-verzeichnett ?Ur diese Arbeit sand wir 
jedach aurdia Hilfe..der'rumanisohen Kollegen angewiesen. 
Ich mOChte Ihnen-das ArbeitseXetplar mit alien Fehlerri und 
Korrekturen zur Einsicht vorlegen. 'Oh bitte Sie um Ihre Kritik 
und hoffe, daS ich auf dieseVeise zu einem positiven Resultat 
kommen kann. 
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Dr. Ildik6 KrizQ3 The ClassifiCation of Hungarian Balladry 
Vorausschicken mdchte ich, daB ich hier nicht den:flungarischen 
Standpunkt"vertrete.' Die Frage -n.ach der Klassifikation let eine 
theoretische. Die Theorie, nach der ich arbeite, 1st meine selb-
standig entwickelte igene. Mein System halte ich ftir das unbe-
rer Arbeit zugrundegelegte Material als das am besten geeighete. 
Ich will nicht behaupten, daB es gleichermaBen'ffir eine europa-

 

ische Klassifizierung brauchbar 1st. • 
The principle of classification for the Hungarian ballads is a 
historical-thematic system; it is historical because the tradi-
tional ballads differ largely from the new ballads of the 19th 
century. According to their historical aapect, the ballads are 
first classified into three divisions. The first group contains 
mediaeval elements common to all balladry'in, I 
Europe. The second group .comprises many be &al elemen ts 
and this kind of ballads flourished particulary in the 19th 
century. The third group is called cbroadsheet -

 

bal lads ,  and it consists of semi-literary products. ' 
The limited nature of. the ballad groups as well as the eontinous 
success of the practical application in research encouraged us 
to put the historical-thematic system of classifying intth prac-
tice. Usually every ballad-theme or contents seems to be an epic 
unit and some wide-spread ones show different forms in the 

• different historical strata of balladry. • 
The other component of OUT systematisation is the distinction.. 
between different themes or subjects. This methed is used not 
only for the Hungarian ballad research but for European folklore 
research in general, and it is one of the oldest methods. The 
Hungarian scholars are in a less complicated situation then 
some other folklorists in Europe because we have not as many 
ballad types (about 220). The ballads of chivalry which are of 
importance in the Northern Germanic balladry, do not exist in 
Hungary. We do not find ballads about special historical events 
which are so common in the folklore of South-Eastern Europe 
either. The main theme of the Hungarian balladry is found in the 
ballads about love conflicts and family- events. But these themes 
do not exclude totally the themes of social conflict and histo-
rical contents. The love conflicts and family events are able 
to express the social controversy, as well as the social-conflict 
is the cause for the love conflict very often. 

In the classification we did not-describe the group of:the:so-

 

called "historical ballads". This does not mean, however, that 
the Hungarian balladry does not contain hkstoricdflIthtmet‘ We 
have less popular epic songs about wars, battles pr about mar-
tial heroes than e.g, Southern Slavic people'. But the Majority 
of the songs develop their typical themes of family events and 
love conflicts against the background of their special histori-
cal periods, Therefore in its narrow sense the term "historical 
ballads" can not be applied to Hungarian ballads precisily,bet 
cause in many cases it is not applicable in a strict or simple 



.—sense. For;67:84.pleth  the - ball ad:Df the girl whofchose death in 
_ • _ 

captured by the ...Turks, or the ballad "brth-delif: who 
.::•-kae..1•dste'tthe..rich Turks, or the -ballad about .the woOln,who 

became cruel in the Turkish surroundings.. But these,  and som6, 
eXamples, may be, interpreted as historical ballads if the 

term is applied,,Ih. a threader sense. However, from the •standpoint 
• pf-thetatic Classification they belong to, the ballad-  groUr:"The 
- soldgirl",- or. to:: "The- .crus-I: women; or to -"The unfullfilledf 

because their' main-  t hetes-  express a personal.  loW CoPL-

 

filet :and family event l Willa the historical aspect is only 
. of secondary -importance ; 
: We . have developed., the following . system after considsrihg.  the. 

s • arguments-  and. discussion mentioned above: . 
Traditional. Ballads 
A. Magical and Supernatural Events 
e.g.1. The walled-up wife • 

• 2. The girl who wes ' carried to heaven 
-3. :.The. devth at bridegroom 
4. The: returning of the: dead 

. B. Ballads about Social and Interpersonal Events _ _ . 
The-  seduced wife • • 
The cruel mother 
The separated lovers 
The.  girl whe' is sold 
and, Tore than .1 poi ether ,types 

ew Ballads 

. A..' Outlaw IS BaIladS 
, 'Dealing With: charaeteristic heroic:.Out1LW-,figues 
B. ,Ballade about -family events, about'murd Ewing :arid 

fatafledidente 

Broadsheet Ballads 
Belgieus 'motifs , 

"1'. Apocryphal evente -- • ; Biblical:events , - I 
3. Local religious Stories - . 

. :Secular ,event 
The ballads are entered directly ih 

- -related themes. or Subjects: 
' The Hungarian Comic Ballads ' I 
. • . . _ 
, As you 'know, comic4 bp3lads :are found more or less frequently 

folklore in Europe and as. well in Hungary. Regarding - eVery, • , . . 
thecHungarah and:Easterp-EUropean .material the author tries 
to explain :the Sthetie -components with the intension to 09-w 
their differing or dependent character:in the ballad genre. 
The comic character of ballad is ldaused-by the: folloWinejtwb-
basic s sthetic 

the sub-groups Colicel-MT& the _ 
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I. The first one is the conse Uence of the dramatic  character of 
the ballads, The gradual deve oPment dr.the events with dramatic 
nature can include, to some'extentl  comic and tragic solutions. 
Sometimes, the solution can also change or modify comic or tragic 
character. 
Some texts among the Hungarian ballads demonstrate adequately 
that two different solutions can be drawn from events which have 
exactly the same motives. In the material-whieh we have examined 
we found two such pairs of ballads.:One of them is the ballad of 
the wife who was surprised at unfaithfulness. In the variation 
with tragic solution the wife is punished with death, but in the 
comic ballad the wife outwits her husband. The 'theme of the 
other pair of ballads is similar; the husband finds out that his 
wife is. untruthful and he makes artangeMents that she is carried 
to the place of execution; not until to the last moment her fate 
is sealed; in one case she.is killed and in the other case she 
is rescued by her lover. The ballad can develop tragic or comic 
character by means of a short motive. • 
Aruother ballad type about the prince, who wants to marry stands 
between the comic and tragic ballad and is based •on alternative. 
The text speaks about a girl who is fastidious and who languishes 
for a rich suitor, but in the end shejails to get a husband. 
The opposition of two different possibilities (in our example the 
rich and poor suitor) and the comic implied in the situation is 
not characteristical for a ballad. This is' only one of the well 
applied efficient and intrinsic proceedings of the folk poetry 
to express its essence of thoughts 
II. The second aesthetic component which establishes the comic 
character of ballads originates from the specific character of 
the themes. Namely, the structure of the majority of the ballads 
is not dramatic, tneir conflicts are not revealed gradually, be-
cause the description of the events is of primary impOrtance.. 
The cause is that the comic is determined at the beginning of the 
comic ballads and the comic elements do not originate from the 
persons hesitating in the conflict or from the pOssibilities of 
the comic and tragic - aspects. This type of  the comicality is 
based on the peculiarity or on the absurd situation. 
A. Comic ballads based on a fault  
Probably many kinds of ballad themes belong to this group, The 
source of comic in the human character differs widely. The folk-
literature of Eastern European countries has various examples. 
But in the Hungarian ballad material only a small part of them are 
tn be found. Different examples demonstrate that the weakness 
of the human character is only the culmination point of the 
,tatnth thoughts in the comic ballads. If they go to the 
absurdity, the whole theme will become ridiculous. The exaggera-
tion is the proper poetic means for the development of a comic 
character. It corresponds with the usual stylistic patterns in 
folk poetry. The positiVe.meaning - and never the negative - of 
the actions end characters is always stressed within the comic 
frame work. That 'is the reasonfi  why in SPite)ofuthellthomiczonntents 
theytarts not to be mistaken for jests. 

B. Ballads based  on comic situations - 
The ballads Which are epic songs 'based on comic situations differ in 
their substance from the previous group, because in these ballads 
the comic is caused by the situations themselves and not by the 



. . . 
actions of , the - heroes And aathenOnsensein all situa-
tions are emphasised, the negativum overbalances the other* 
elements., _ ..-. 

• . 
III. Ballads with tendency Of p40111I  - - 

Sometimes the parody and mockery about a real situation: forms 
-the;-basic, for an epic song e.g. the creation of the first - . 
couplei Adam and, .E-vc and the comiC description of the Pall, of 
man.. Another example.-is the wedding of animals,But we.-do not : 
think: that these songs are ballads, and therefore we..malcse.n. 
distinction between the loallada and epic songs: , , .‘“ • 
Besides the comic balladSl .the . Hungarian song matarial-ha - 
some. Other epic songs with comic contents. CTie•SXample. for 
them is the satirical song about the German minetitywith:ths. -• 
title "Why is German miesing in Heaven?" Anothee -Saipla is• 
the song: about the adventure of some ToOr:ladd:Whx5YPilfer 
nanny-goat and some other. • - - - r.: 

After a survey of the Hungarian ballad material we _can ,pay. 
that.W. % of them has a ,comic characterf ,WhiCh AOH .40.tta 
povtiona Besides the comic ballads we -have -some_Other:11,11Morous: 
epic songs and ballads with happy. !ending. The differeflOss 
ween.the msthetic components which_constitute-their:goomic . 
character, demonstrate that they..do not form•-ono homogeneous 
group in-the ballad genre. The conic:ballads as.--wellias the. 
texts which are .not comic can express the -same-lcindaf the.. 
basic ideas. Sometimes the sane thoughtis.developed either in 
comic. .and tragic form.-:The comic- cnaracter of the ballad 
refers tcflthe different ways. of ezpression,::Only-the. 'ballads' 7: 

based on the. comic situation make an exception. :In these oases. .1 
the joke is the most important trait. And only this : lastgroup 
contains the so-called-ISchwankballaden';/: ::% • 

• Dr. Kmaga Kumer: .Derjelowenisehe Balladen-.Natalog 
. .„.. 

Im eldweniechen„Materiartildetdie SehWankballaden 
kleinen:Teil 'der Pberlieferungi etwa -12 Typen;.Es sind- ldarin 
nicht all -Untergruppen'vertreten..Veil auch -einige.andere 
GrupPen nUr - schtach vertreten sindi kennten sie schon jetzt -  I ' 
ausgearbeitet Werden. Daraus ergibt sich, da8.der slOwenische" 
Kate:log Zur 1141fte fertig 1st: Esaindnoch,6ie GrUpkn II 
(religidoe),,'III(Liebeskonflikte) Und V (soiiale) zuhbearbeiten. 
Die beidqn erstgenanhten -enthaltbnetwae -80,TyPen,iiLd6 
sind es -etwa:30. AuBerdem ist eine Gruppe "Verachiedenes" un-
vermeidliqh.MaPkaflndamit reehnen, da8 bis zuM*Herbst1971 
dies? GruPpen auSgearbeitet sind,und dann:s011 das±ganZe Mate- - 
rial:4rUdkfertig vorbereitet Werdenf- Die"thiameniSehe Akademiel 
der .:WisSenschaften:hai.sich bereitdrklart/dieYublikatiOh- .0U,'--
abernehMen. So -darf:man hoffen, da43:am Endo des Jahres 1971 ". 
derslOWenisChe kataiog etscheinen-wirdc - Er soli aubh-EeinMotit-: 
verze&chnis als SaChkata0g...6nthalten: Ilm[. den .auBerelowenisChen -
Balladdnforechern die Schwierigkeiten deriSpradhe Zu ersPargn, • 
witeder:KatalOg.zweisprachie(plowenischatdautsch) gebbten 
Bei-ideriArbeitnabenaich jedoch ,e.lnigefProbleMe gezeigt. 
EsF,isdneintf.daB-das-Nerzeichnis der Liedanange_ilberfltiseig 

Liedanfangenicht-ftireinZelne .Typen,char • 
rakteristisch:sindi-ein.solchesrVerzeichnis:10anteaso nUrl- , . 
wenig helfsn; Eine wichtigeFrage sind.die-Eragmentej 

-nurAiaitVorbehalt oder,-gar:,nicht in.bestehet4e, GruPPen-eierd-
nen kann. Es ware aber doch am Flatze,'sie irgendwo-einzuord-

 



nen, well es meglich ware, dansich in qinem anderen.Land.die 
gauze Ballade findet und es somit wichtig Ware zU Wissen„ daB sic auch in Slewenien vorhanden wan 
Reinke Binder: Die Katalogisierung der deutschenLSnhwankballaden 
Zunachst mdchte ich varausschicken, deB wir zwar immer kuiz von 
der "Schwankballade" sprechen, daB wir Uns abet' in Brno darauf 
geeinigt hatten, daB der _index komische Erzahllip^ler cider schwank-

 

hafte Lieder mit ether Handlnng i mit einem adhepunkt enthal-

 

ten soil. So sind in-unserqm deuuchen Katalog auch eine Relhe 
von Liedern enthalten, die nicht direkt unter den Begriff der 
"Schwankballade" mit ausgepragter Dramatik fallen, Von diesen 
schwankhaften Erzahlliedern enthalt unser Index genau 160 Typen; 
dabol sind nur- etwa'5 Typen, die zugleich in eine andere Gruppe 
hineingestellt werden konnten, etwa in die noch nicht behandelte 
Gruppe der Liebeskonflikte. Alle anderen weisen einen so ausge-
pragten Schwankcharakter auf, daB sic diese Gruppe 'Schwenk 
rechtfertigen. Wir haben es bei diesen 160 Typen so gehilten, 
daB wir Untertypen mit in die Inhaltsangabe des Haupttypuslein-
bezogen und sic dadurch gekennzeichnet haben, daB wir die ent-
sprechende Variante in Klammern angeben, Dieser Untertyp wird 
auch bed. den Belegstellen an zweiter oder dritter Stelle mit 
verzeichnet, so daB man ihn schnell auffinden kann. Lieder da-
gegen, die in neuerer Zeit aus der Bearbeitung eines Volkslied-
stoffes entstanden sind, wurden getrennt und als "alterer" und 
"neuerer" Typ bezeichnet (z.B."Der Bauer ins Heu"). Veil den 160 
Liedtypen Malt der weitaus grOBte Teil auf die Gruppen A Lie-
beswerben(43), B Ehe und Familie(50); davon allein 34Iauf B II: 
Ehebruch; auch die Gruppe D 'Dummes naives Handelnt 1st noch 
mit 25 Typen vertreten; die fibrigen weisen zwischen 10 und 17 
Typen auf, und lediglich der Tierschwank ist mit nur 2 Typen 
vertreten. Wit' haben unser Material an schwankhaften Erzhl-

 

liedern in die bereits in Brno diskutierten Gruppen eingeordnet 
und haben dabei nach Mdglictikeit auch das ersteAuftreten des 
Liedee sowie seine zahlenmaBige und geographische Verbreitung 
angegeben. Babel ware noch zu diskutieren„ was unter "verbrei-
tet" mid unter "welt" oder "sehr verbreitet" verstanden werden 
soil; ffir unser Material haben wir es jetzt so gehalten, daB wir 

piedern mit ether Belegzahl Ms etwa 40 odor 50 diese Zahl 
nooh angegeben, darfiber hinaus bei-etwa 150 200 Belegen das 
Lied als "zahlenmaBig-verbreitetw-Und darfiber als "sehr verbrei-
tet" klassifiziert haben, Ebenso ware noch.Zu klarenn wie die 
geographische Verbreitung angegeben werden soli n In dem deut-
schen Index sieht es jetzt so aua, da-bei-einer Verbreitung 
fiber mehr als.ffinf bis Sechs Landschaften "geographisch ver-
breitet" geschrieben wurda, bei meta.' als-zehn Landsehaften 
"geographisch Sehr verbreitet" dabei wurde damn wenigstens das 
Schwerpunktgebiet angegeben, wenft sich das ehne weiteres fest-
stellen lieB. Wir haben weiteinversncht, die Lieder nach Erzahl-
einheiten, nach "narratiVe unitsv-, zu unterteilen, Da jedoch die 
Inhaltsangaben bereits geschrieben-  waren, bevor.dieser GeSichts-
punkt zur Diskussion stand, lieBen'sieh die fertigen Resumes 
oft nicht genau in Erzahleinheiten unterteilen; wir werden dazu 
die Lieder selbst noch einmal hinzuziehen und,danach unter die-
sent neuen Aspekt die Inhalte angeben, Jetzt ergab sich oft der 
Fall, daB eine neue Erzahleinheit mitten im Satz begann, -so daB 
wir entweder Syntaktisch Andern oder die narrative unit mitten 
im Satz beginnen lessen muBten, Eine weitere Frage ist die der 
Normeingange; wir haben jetzt das Incipit so aufgezeichnet, wie 
es an der angegebenen Belegstelle zu finden lat. Da wir alp leleg-

 



stelien die gedruckten FassuAgeh bevorzugt haben, um auch For-
schungen aUBerhalb des-Velksliedarehivs zu erleichtern, kann es 
vorkommen, daB dieser EingangAer Druckfassung von denen des • 
mUndlichen Materials abweich-L In einem solchen Fall haben wir 
dann zwei oder sogar drei Eingdnge genannt. Einige Puhkte wur-

 

den bei der Aufstellung des thier vorliegenden deutschen Index . 
der schwankhaften Erzdhllieder noch beiseite gelassen; sie sind 
aber z.T. Bohan bearbeitet und sollen vor dem Druck noch in den 
Katalog eingearbeitet we n.IDa 1st einmal der Hinweis auf Ton-
angaben (vor allem bei FI-6blattbelegen); welter fehlen uns nosh' 
die Querverweise bei den Liedern, die sich evtld an zwel oder 

.mehr Stollen einordnen lasser4 das sind bei unserem Material et-
wa 25 Lieder, fiber deren endelltige Stellung land thre Verweise 
wir uns noch einigen mUssen. Ebenso wollen wir auch den Liedern 
Verweise beigeben, die sich iM gandlungsverlauf weitgehend 
gleich sind, aber durch unterechiedliche Pointen in verschiedenel 
Gruppen gehoren. Im Ubrigen 1st unser Material bis auf das 
noch fehlende Register - soweit aufbereitet, daB wir daran den-
ken kOnnen, es nach einigen Zusdtzen in den. Druck zu geben. 

Ate Doornbosch: Die Arbeiten am holldndischen Balladenkatalog 
wurden fortgesetzt, ohne daB eine neue GruppeAruckfertig vor-
gelegt werden kann. Infolge personeller achwierigkeiten-lag das 
Schwergewicht in der Arbeit am Nederlands Volkslied Archief 
bei der Vorbereitung des Materials. Bei der Bearbeitung der 
Gruppe von Halladen mit Familienkonflikten wurde uns klar, daB 
es zundchst notwendig war, das Material von 200 Tonbdndern hin-
zuzuziehen um Vollstdndigkeit zu erreichen. AuBerdem wurde das 
"Fieldwork" intensiv fortgesetzt, well wir drauBen noch imMer 
neue oder zUMindest auf dem Tonband noch nicht registrierte 
Typen finden. Im ndchsten Jahr wird sich eine Hilfskraft regal-
mdBig mit der weiteren Systematisierung befassen. 
Die hieran anschlieBende Diskussiqn wehdet sigh vor allem dem 
Problem der hationalen Eigenheiten zu, die notgedrungen aus dem 
Rahmen eines internationalen Systems herausfallen. Ein besonde-
res Problem stollen dabei die historischen Balladen dar,,die 
nach dem Vorschlag von Dr. Kumer mOglichst vom Standpunkt der 
Handlung katalogisiert werden -eollten. - In Bezug auf die 
Schwankballade wird von Dr. Armistead u.a..nochmals eine zusam-
menfassende und zutreffende fefinitIO1 gefordert. 
Dr. Brednich: Ausgehend von der Erzahlforschung, die unter dem 
Prosathehwank eine kurze Erzdhlung mit dramatisch pointiertem 
SchluB versteht, der in Lachen endet., sollten wir unter Schwank-
balladen lustige Erzdhllieder mit einer Pointe versteheh.-

 

Hinzu kommt: Die Schwankballaden sind gekennzeichnet durch einen 
Umsch4.dg,-welcher die anfdnglich anzutreffende 'Situation in ihr 
Gegenteil verkehrt, indem Sich die eine Partei ais Uberlegen 
Uber die andere erweist (z.B. Uberlegenheit eines Schwachen 
fiber den vermeintlich Stdrkeren) oder indemirgendwelche 
menschlichen Schwdchen bloBgestellt werden, 
Dr. Ina-Maria Greverus: Im Englischen lW3t slob die Reaktion , 
des Publikums auf die Schwankpointe eher mit "mocking" als mit 
"amusing" umschreiben. Welches deutsche Wort wollen Sic aber 
daftir finden?-gier liegt, so meine ich, die Hauptschwierigkeit 
bei der Definition im Deutschan. Das blOge Zachen als. Reaktion 
genUgt bier nicht, denn es 1st ja eine besondere Art von Lachen. 
Auch as Wort "Spott" 1st bier nicht unbedihgt zutreffend, 
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Dr. Kumerl. Was die,pragmentfrage betrifft, so meine.ich,-man , 
solfle tar iliol6h0l*agiliente mit erkennbaren MotiVan aufnehmeh, 
andere -.81)-er ZrUnd*tzlich ausscheiden. Natarlieh 4st dfes'aUph 

'eine Fra.ge;der duantitat, Sind nur-wenige Fragmente.vorhanden, 
1st es ratsaml  sie zu-bringen. Bei einer groDenAnzahl ist man 
dagegen.gezwungeni:eindge. auszuwahlen. 

: Dr, Sirdvatka:  Wir,habenalle Brudhstticke.berlicksichfigt, aUch die-
jenigen, bei denen die Rekonstruktion von MOtiven'uhMogligh er-

 

• scheint. Sie':eradheinen:im Anhang an die volistandigen Balladen. 
. Prof. Wilgus:  What are fragments?-This question cannot be answered 
merely from the:printande on the page, only .if:th4 singer feels, 
that it's part-of a'larger story, we can:speak .otta•fragmentl 
The background contents must be known. -- • - • 

- • - . . 
melodY_of thanym -.:. . , . ..• 

. 
. -  

Dr. Sirovhtka:  ' AAph die'Problematik 'der Incipitkataioga sante 
an dieser Stelie:SUrSpracha kommen. ilila.n kann nicht.  aile,Incipits 
:.tei allen yariantep,angeben. Wir Zitierethein)bis drei Incipits 
in der normalisiertet.Form..Das hat sieh bewb.hrt.• 
Dr. Armibtead:.  .AnCIncipit indeX. -would be extremely UiefhZ . ._ - e. 
Titles are ntiti4Ways,used. Even initial:formulacculd'be*U8e-
ful under certain circumstances. 

• _ 
Dr. Armisteadi ,--Tha fragment -discussion is . a. most imPortant one 
tome, since the early.  printing of the 16th century-hate-?l a, 
fragment character. Also in Spanish tradition ManyApallads -are 
-known only by their frst verses written in hyMnalS:Withe the 

2. Arbe2tSpftZ1the22,..8.1,9,70 
Prof. Dr[Hil-Wie.h_SiUts1,-*:.  _ 
WalsWctiAd*H04*geh*zuHhationalPniUndii-i**40-6447ek? 
YVS-'‘effiehltindAatalpgen -volkskundlich relevanter0b.jekte  

• • 
Auf vielen Gabi6..tOn:Alaube ich:nieht an:das ZUstandekamMen 'ainer 
international Verbihdlichen Abspraehe des • Rahmens,: in,demnatio-
nale DdkumentatiOnan..erfblgen sollen.,Ethnische Eigenvalenzi.. 
des jeweiiigen:Atoffesl, individuelle ForscherMeinufigen und aVen 
tuell politisch beaingtaBezugssysteme dUrften zujeweild elgehen 
Dokumentations-,und,Klassifikationsformen fiihren: Derentagrlin-

 

'dungen und AUsWehipNinsipien:werden. aber erfahrUngsgembaUch: 
aus den-  Einleitungen,ftr den aUslOndischen,Forscher hicht imM.er 
ganz •deutlich. Flir,die internatdonale Forsehung batten aber-shCh 
diese Arbeiten ihren:Wert, wenn Susatzlich eine Forderung.Eriaons 
,verwirklicht wOrde, die di' 1967 in seinem Beitrag !'European . 
ethnology in,our:timailiduBerte: Er-forderta eine:iniernationale 
Cooperationne-gab -als ein Beispiel daffir an: "investigate' 
villages at_giffexenf :places in the li,qprld,,usingthe.-_same system 
with the Same questions and maps, (and) then compare the.  results 
at cOnferences .."; Hier konnten die unterschiedlichen'Objekti-. 
tvationen und•zuvor.genten•ErhebungS- und AUswahlpraktiken deut-
lich werden, so daB damit auch das bereits vorgelegte Material in 
der internationalen Forschung sinnvoll und richtig verwendet wer_ 
den kann. 



In der BalladenfOrschung Waren:wir une 'Vereita'auf der 1 0  Frei—

 

. 
burger Te4:ing- darUber etnig daB vor der ErstelIung internatl-
onaler Kataloge nationale gesdhaffen warden masSen, um nicht zu-

 

einem ebenso bruchstackhaften opus wie Aarne-Thompsons Typen-

 

- - - _ _ _ 
verzeichnis oder dem Thomnsonschen Motif-Index zu gelangen. 
Doch sollten die nationalen Kataloge im lockeren Rahmen eines 
projektierten internationalen Katalogs gesohrieben werden, um 
1 dessen.spatere Erstel zu erleichtern und 2, auch das - 
national zusammengebracht Material far die vergleichende For- - 
sohung besser benutzbar zu machen. 
Sowohl far nationale wie far unternationaie Kataloge und Systeme m 
bieten sich vor alien vier Ordnungsmdglichkeiten an: 
1. eine Ausrichtung und Auswahl nach einer Theorie 
2n eine Anordnung nach punktionen 
30 eine Anordnung naeh Kategorien oder Genres 
4, eine Anordnung nach wesentlichen inhaltlichen 

Sachverhalten auf alien Gebieten der Volkskultur 
Der erste Weg ware em n durchaus reizvolles Denkspiel, aber or 
dUrfte keinerlei Aussicht auf international° Anerkemnung haben: 
und einer vielschichtigen vergleichenden Forschung audh wenig 
natzen, Der zweite Weg wird neuerdings imMer wieder vergeschla- . 
gen, ohne daB memos daftlr em n akzeptables ausgearbei-
tetes System vorgelegt wurde. Natarlich sind die Tunktionen 
eines Objekts in Volkslebenvolkskundlich ungemein wichtig. 
Aber wegen der Vielfalt der Funktionen eines Objekts, die im 
Prinzip auch nicht einkalkalierbar ist, eignen sie sich nicht 
far em n groBes Klassifikationssystem: 
Dafar einige Beispiele: Eine Bal lade kann als Vortrags-
lied, als Arbeitslied, als Hochzeitslied und als Kindertanzlied 
gesungen werden. Eine Episode oder em n Motiv kann 
in vielen Erzahlkategorien und innerhalb einer Kategorie wie-
derum in vielen Typen erscheinenn Dasselbe gilt - mutatis 
mutandis - far di:e Liedern Inner-bnlb eines international ver-
breiteten Erzahl- oder Liedtyps kann in einem Land eine Szene 
oder Strophengruppe das Zentralmotiv bilden, in einem anderen 
aber nur eine sekundare Bedeutung haben. 
Die wichtigsten Vorschlage zu einer Ordnung von Erzahlungen 
nach Funktionen rlihren von n.stov und Alver. 1964 flihrte 
oistov in seinem Beitrag "Zur Frage der kfassifikationsprin-
zipien der Prosa-Volksdichtung" aufgrund seiner Kenntnis des 
russischen Materials aus, daB eine theoretische Definition ei-
nes Genres aus der Analyse der sozialen und alltaglichen Funk- . 
tion,an abzuleiten sei, die far eine bestimmte Gruppe von Dich- , 
tungen, die als besondere Gattung abgegrenzt wird, charakte-
ristisch ist, Eine Gattung sei also nicht auf allgemeine men-
tale BedUrfnisse zurlickzufahren, sondern em n historisch, sozial 
und ethnisch bestimmtes Phanomenn  Aus der Funktion einer Gat-
tung leiten sich dann die Auswahl der Thematik, der Ideenkreis 
und der Typus des Heiden ebenso ab wie die Prinzipien, nach 
denen das Sujet aufgebaut und bestimmte kanstlerische Mittel 
ausgewahlt und kombiniert werdenn Aufgrund dieses Ansatzes ge-
lingt ihm eine angeblich scharfe Trennung von zwei Hauptgruppen. 
Die erste habe eine auSgepragte asthetische Funktion, ,dazu go-
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hdren Marchen, ParabeIn und Anekdoten, die zweite erhebe primer 
keinerlei asthetischen Anspruch, sondern diene zunachst der te-
lehrung..Dazu gehdren dann alle.abrigen Formen der-berichtenden 
Volksdichtung. Ale weiteres Definitionskriterium tritt spater die 
Glaubwardigkeit hinzu, die scion die Grimms bei der Unterschei-
dung:von Marchen-und Sage ins Feld flihrten. Mir.scheint Aiese 
.Trennung in Anbetracht vieler sich teilweise Aoch deutlich ab-
hebender Genres und der Vielfalt der. Varianten einzelnerErzahl-
typen weder sinnvoll zu sein, noch einen Nutzen zu haben, Denn 
die zwei Gruppen Bind recht gewaltsam entstanden, und man kann 
bei nur zwei.Gruppen far omen Katalog auch alles zusammen 
behandeln. 166 hat Aerselbe Autor "Das'Problem. der Kategorien 
mandlicher Volksprosa nicht7marchenhaften Oharakters"3  noch 
einmal grlIndsatzlich behandelt. Aufgrund seiner .Analyse eines 
Genres ale primer historisehj'sozial und ethnisch bestimmtes. 
Phanomen bezweifelt or die Moglichkeit einer Brstellung. eines-
internationalen 'Systems von Kategorien und termini. EinHsolches 
'System, -ordentlich begrandet, kOnnenur unter,der Beracksichti 
gung historischer; ethniecher und sprachlicher tesenderheiten 
der Folklore far jedes einzelne VOlk errichtet werden. Damit hat 
'er den Kern des Problems funktlenal aufgebauter Klassifikationen 
angesprochen, die vielleicht far in Land noehsinnvoll, far emn 
intertationales System abet' unbrauchbar sind. Anligh4 allerdings 
liberzeugander, argumentierte im gleichen Jahr•Alver' in seinem 
Vortrag "Category and function", der die funktional bestimmten 
Kategorien aus dem jeweiligen Zusammentreffen von .Kategorien 
bder Forman undHspezifisehen Grundfunktionen ableitete', Alla . 
dieee:Kategorien.haben nun beispiel.sweise eine unterhaltendel 
ergOtzende, erklexende,--belehrende oder- tabuierende Funktion, 
die bei-deneinzelnen ypen deutlich herausgeetelIt werden ma. 
Dabei eel weiterhin daVon auszugehen,- daB• jedeg vblkskundliche 
Objekt aubh das ProduktThinee higtorisehen Prezesses in einer 
speziellen Kultur ist;'WeraUf- bei der:kritigehenDOkutentation 
und ;Mialyse stets geachtetwerden ma.. 

Durchgefahrt hat dag fu4tionale System far Erzahlungen bislang 
wchl ale einziger Propp • Doch sein Veregch eines nach Funkti-
onen Und:Elementet morphologisch .aufgebanten Marchensystems 
zeigt die Unmbglichkeit dieses Weges, der zu einem unabersicht-
lichen System-flihrt. 
Auf.einem anderen Gebiet hat sich em n funktionalee GIiederungs-
system -jedoch ale dae zweckmaBigste, auch tar die internatientle 
ForschUng, Orwiesen, namlich bet der:Pflugforschung. Lange domi-
tierte dot die Methodel  die Pflage nach ihrer aaeren Formge-
bung-(z.E. Hakenpflug undVierkantpflUg)einguteilen und aus 
chen formalen Kennzeichen sogar weitgghende entvicklungsgeschicht-
liche Rlickgchiasee•zu ziehen .,Berner' hat. schlieBlidh diese 
typologische Methode nicht nur ale Ordnungsechema, sondern zu7 
gleich als heuriatisches PrinZip durch konsetruente Anwendung ant 
die:Spitze getrieben und dadurch entgegen seiner. Absight - 
gelbst ad•abOurdum gefahrt?  Wesentlich 1st primar &pen nicht die 
auSere Form, sondern die Funktion im ArbeitsprozeS. Darauf hat 
mehrmals 1951 Koren, dann Haudrieourt und Delamarre und vie]-

 

N . 



leioht'aM klarsten Kle;i 8Ht,n hingewiesene.Dieser unterscheidet • 
nach der. Arbeitsfunktfa: 5 Ty-pen, Ale Ordnungsschema 1st di-
see grob funktional gegliederte System ideal, Allerdings ver-
langt es zurweiteren Unterteilung doch wieder formale Krite-
rien. Das Beispiel kOnnte den Eindruck erwecken, als ob auf dem • 
Gebiet der materiellen Volkskultur eine funktionale Gliederung . 
leichter sell  doch dieser Eindruck tanscht, In•der Hegel werden 
war auch dort meistens die Funktion berileksichtigen, aber doch 
die funktionsmaBig wichtige Form oder Konstruktion in den-wei-
teren Mittelpunkt eines Systems stellen mUssen, AbschlieBend 
ware also zu dem zweiten mdglichen Weg, der Anordnung nach 
Funktionen, zu sagen, daB er eventuell fUr regionale Aufstel-

,lungen semen Wert haben kann,. daB er aber fUr internationale 
Systeme alsoberstes Ordnangsschema in. der Regel nicht gangbar 
ist. 
Die dritte Mdglichkeit einer Anordnung tach Genres oder Kate-
gorien hangt zunachst eng mit der zweiten'zusammgn. Denken wir 
nur daran, daB A. Jollea, K. Ranke und 1,:..Schier die einzelnen 
Erzahlkategorien auf iiientale "Grdnabedarise iaUckfUhren, 
deren-sie befriedigende Funktionen die. speziall .daranf ausge,-
richteten Erzahltormen Ubernehmen, Im Gegensatz zu bistov 
halte ich diese Erklarungsweise i .n modifizierter Form als 
Schema fUr durchaus akzeptabei, obwohl auch hier die Vielfalt 
der einzelnen Erscheinungen wie bei alien Objektivationen der 
Volkskultur sich haufig starker einem soichen Schema widersetzt 
als einfUgt. Allerdings solite, entsprechend den Forderungen 
eistovs und Alvers, starker auf die sozialen und mannigfalti-
gen alltaglichen Funktionen geach:tet und auch ihre histbrischen, 
sozialen und ethnischen Bindungen wenigStens in der erlautern-
den Dokumentation berUcksichtigt werden. Wahrend die drei erst-
genannten Forscher ihre These primal- aus einer -Theorie entwik-
kelten, erarbeitete sie 1966 0, Sirovatka in seinem Rykerat 
"Stoff und Gattung - Volksballade CriTT5rkserZ4hlungt fUr 
dieben speziellen Bereich statistisch aus dem Material. .Dabei 
stellte er auch fest, daB•zwischen Gattung und Staff eine- er-
kennbare Affinitat besteht und daB jede Gattung ganz spezifi-

 

sche Aussagen fiber den Menschen und die.Welt gibt; • 
Dber die. Variabilitat innerhalb der einzelnen Gattungen hat 
anh9.4 eigener Untersuchungen zusammenfasSend ebenfalls 1966 
Jech ' berichtet. Doch sollte diese in fast allen Produkten 
der Volkskultur zu konstatierende Variabilitat letztlich kein 
Nindernis fur em supremes Ordnungsschema nach Gattungen sein. 
DafUr spricht allein schon die unUberschaUbare Menge volkskund-

 

lich relevanten Materials, bleibt dabei naturlich stets die 
Frage, ob man bei. stofflichen Systematiken und- Lexika, deren 
Erstetiung. mit langen und kostspieligen Vorarbeiten verbunden 
let, wegen des oftmals gletchen Materials nicht mehrere Gat-
tungen zusammen•behandeln solfle. 

• Damit ktinnen wit' zum yisrtenund_letzten Immo  einer Anordnung 
nach den wesentlichen inEaTaTCHenThachfe-Fhalten kommen, von 
dem ich, um es- vorwegzuriehmen, der Ansieht bin, daB dies die 
fast allein mdgliche Form fUr internationale Indices geistiger 
und materieller AuBerungen des Vollc12tui-A6 ist. Aus einem be- , 
stimmten naticnalvu -.6goisnius heraus oder aus einer bewuBten 
Beschrankung der Forschung auf kleinste Gruppen wird'mitunter 
die Frage nach dem Nutzen einer vergleichenden Forsenung ge- • 
stellt, die lire Berechtigung erst nach der Aufarbeitung des 
nationalen oder regionalen Materials babe, Aber diese Page 
1st Sogar unter diesen Aspekten unsinnig. Denn scion die 
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genaueilfef4nition und FunktionJuancher Objetiya -tionen,die 
vielleicht iM:eigenen land quellenmaBig bislangein Dbioum sind, 
kann man dumb deren,beeeer beobachtetes Vorkommen;A:n einem- be-
nachbarten Land eret:erfaeSen.- Dart/bet hinaus lehrtHdet.Ver-
gleich derselben oder•ahnIipher Erscheinungen .inymehreten Lan-
den nicht nUr wesentliches aber Entwicklung,und Yerbreitung," 
Spilderhweist oftmals. auch auf nationale und regionale"Bonder-
Zlige hin, die, nut .attrh.A.01 Vergleich herausgeathetet;merden 
itannen. - - “ Abet auch far regional teechrankte SystematiXen,,.Indices und 
Katalege 1st eine Gliedetang.nach den wesentlichen Sachverhal-
ten des Stpffes zunachet der: einfachste und deswegen: vorzuzie-
he/1de Weg. Wenn man sich_liber die.Sachgruppen,? einig ist, bleibt 
hur'das Problet, was bei ihnen Weeentlich und in weiterem Rahmen 
konstant 1st, so daB damit min sinnvollee• undybenutzbares System 
eratellt werden kann. .Es met heute lemeht, wie aUdh:Ich es getan 
habe, 4ber logische Tehler.und Mangelnde MaterialaUfarbeitung. 
in dehbeiden groBen.Indides der Erzahlforschung,-dem Aarne  
ThomPsonschen Typenverzeichnis und Thompsons Motif-Index, -zu 
klagen. -Filr'ihre Zeit waren es groBe Leistungenl jund aue ihren 
Pollen konnte die Porsehng  lernen und2zu -bessereni  gystemen 
gelangen. Sp haben beisPielsweise Hand' und Oistov darauf 
hingewieeen, daB ThomPsona erste, Kr5.767ifizierunaiTiglichkeit 
nOh den Akteuten yegen deten Variabilitat:und.Austauschbatk&it 
zu keinem braUchbaren Resultat 
ImJiinblicksuf die Internationale Dezimalklaesifikation, auf 
dielich noch zu sprechen komme, erhebt sich zunachst das Problem, 
ob-man ir alle Gebiete der Volkskunde, ohne dem Material ailein 
schon .in seiner Anordnung die Ausaagekraft zu nehMen, em n glei-
ches Anordnungsprinzip von den Haupt- bis zu den Untergruppen 
wahlen soll„Ich mine, nein! Zunadhst sollte filt -jedes tmbiet, 
sei es Lied, Erzahlung, Brauch, -F!echtsvorstellung oder Gerat, 
die Anordnung nach den Hauptgruppen getroffen werden, die sich 
relativ.zwanglos aus der Analyse des jbweiligen Materials er-
geben.. Das -1st zwar im Hinblick auf em n mOgliches Gesamtsystem 
aller volkskultutellen AuBerungen Unlogisch, abet zur besseren 
Auswertung des Materials dochsinnvoll. Es handelt sich ja nie 
um iselierte Einzelerscheinuhgen, lendern um Objekte, die in 
eirxêth mehr oder minder engen Zusammenhang mit anderenstehen. 
Und,kben dipses Feld ahnlich gearteter Erscheinungen , sllte 
bel:einem zumindest bei einem nationalen - fndex.gleich durch 
die: 4e Nachbarschaft deutilch werden. 
Wahrend. die gtoBeren, oftmals auch nicht ausschlieBlich yolks-

 

• kundliob orientlerten Gesamtdarstellungen-  von Bereiphen der ma-
terielIsh:Kultur , oder des Volksglaubens weitgehend im Stile von 
Enzyklopadien geachrieben wurdenYbieten Aarne-ThoTpson und' 
Thompson eine Gliederung in GrupPen, die an iriiheren Vorstellun-
gen'reiigionshistorischar Entwicklungen orientiert sind. Ahnlich 
baute Slniughel4 'sein.ntederlandisches 8cfgensystem auf,.wahrend 
sein.LegendeneysteM VornehmlibhmaterialgebU4den auf den Sujets 
odetiZentralthemen baaiert."„ _ - _ 
Die bislang vorgelegten Balladensysteme weiseniemne .inhaltliche 
Gliedstung nach dem MaterialHaUf, neben die -falls vOrhanden 
und lOgll_ch 7 noch ifinige , GrupPen treteni.  deten Lieder in einer 
bestimpteA Epoche entstanden Undisfch durdh besondere Sujets und 
Gest4tuPg0Vaise yen den anderehdeutlich 'abheben, - Auch die 
GenerAli * systeme far dietVolksIledefolgen-zntheist eiher Ordnung 
nach deMithematischen Inhalt, - 
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Ebenso stout das voriaufige internationale Klassifizierungs- :-
system der Sagenkomission die Kategorien nach dem behandelten 
Stoff anf, ohne allerdings konsequent bei diesem System zu ver-

 

harren. So sind die atiologoechen und eschatologischen Sagen - 
durch ihre besondere Funktien so deutlich herausgehoben, daB es 
schon unpraktisch ware, sie mach den Sujets in den anderen - 
Gruppen wie 1 Geschichtliche eagerly oder 'Sagen von UternatUr-

 

lichen Wesent unterzubringen. Allerdings bin ich der Ansicht, - 
daB dieses System international nicht sinnvoll ist. Dort solltei 
man vielleicht doch besser konsequent einer Gliederung nach den:-
Sujets folgen, denn eine Wandersage kann in einem Land durchaus 
eine atiologische, in einem anderen eine mehr historische und 
in einem dritten eine Sage von UbernatUrlichen oder religiosen - 
Wesen coin. Das gilt dabei nicht so solar fUr die gesamte Gestalt - 
der Sage als besonders fUr ihr Zentralmotive 
Hier ist nun vielleicht der beste Ort, kurz auf das in vielen - 
Landern verwendete Dezimqlsystem -einzugehen, das in den sieb-
ziger Jahren1 ..0eS vorigen jahrhunderts der amerikanische Biblio-
thekar Dewey ' erfando Es folgt drei Grundprinzipien: 
1. basiert die Klassifikation auf der Analyse des Begriffsin- - 
halts, so daB die Begriffe oder Gruppen von Begriffen, die zu-
sammongehOren, soweit ale mdglich zusammengestellt werden, 
2. ist es eine universel le Klassifikation, die alle 
Gebiete nicht ale isolierte, sondern ale integrierte und aufein- i 
ander bezogene Gruppen umfaBt, 3. schlieBlich ist as eine uni-
verselle dezimale'Klassifikation in dem Sinne, daB die 
Aufschlfisselung im Sinne des Dezimalsystems Schritt fUr Schritt 
vein Allgemeinen zum miner Spezielleren voranschreitet. - Dies 
Prinzip hat ja auch Thompson Ubernommen, 
Das System arteitet mit 10 HaUptgruPPen: 
0 Allgemeines. Bibliographie. Bibliothekswesene 
1 Philosophie, Psychologie. 
2.Religion, Theologie, 
3 SOzial, , Staats-, Wirtschafts-, Rechts- und Uhterrichts 

wiSsenschaftene 
4 Eine Untergruppe von 8 ale 80. 
5 Heine Wissenschaften, Naturwissenschaften. 
6 AngepaBte Wissenschaften wie Ingenieurswissenschaften. 

Medizin. Technik, 
7 Kunst. Kunstgeschichte. Fotografie. Musik,, Spiel. Sport. 
8 Sprachil- und LiteratUrwissenschafte Literature 
9 Heimatkunde, Geographie, Biographie. Geschichte. 
Wichtig fUr die Volkskunde ist besonders die dritte Hauptgruppe 
mit Sozialwissenschaften, Recht und Verwaltung. Die Gruppe 

39 enthalt VOlkerkunde, Volkskunde, Sitte, Brauchtum, 
Volksleben, Folklore. 
Wichtige Unterabteilungen sind 4.B. 

391 Kleidung, Trachten, Schmuck 
398 Folklore im engeren Sinne 
398.1 Wesen der volksttMliohen Vberlieferung 

2 Erzahlungen oiler Art 
21 Marchen • 
22 Sagen 
221 Mythologische Sagen 
8 Volkslieder 
81 Heimatlieder, Vaterlandslieder 
82 Naturlieder, Volkslieder betreffend Tages- u,Jahreslauf 
83 Volkslieder betr. Haus, Famine, Freundschaft, Liebe 
831 Kinder- und Wiegenlieder 
85 Volkslieder betr. Stand und Beruf 
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Aeren welter°. Dnterteilung geschieht dgrch. das Anftigen 
der einzelnen:Berufe mit den Siglen des'.-De,timaIsystems-

'nach einem 1)eppelpunkt, Beispiolsweiee:: j 
• 598i85.1.31 Arbeiter14:eder 

1355:801.00enlieder -  _ 
' Hr A :622,Ber-gManns1ieder 

t639,1 ThIdger4eder . 
*87 - Ilieder.orzahlenden gesehiehtliChen:Inhaltbi :yolkstlimliche 

- • - • . 
Wir haben_es hier:also•mit einem rolatiY loigisehen Und- rein , 
*lektbgz.9gen,en Archivierungssystem zu tun; 'das abor:ebenalls 

• Wegew dereMultifunktionalitat nicht:ohne Vernreise auSkOmmt , 
...Tesonders deutlieh- wird.Alese Schwierigkeit flolleicht-an d_pn 

denn kann gleichZeitig'Spinnstuben,-4 :Freund-
schafts- und Lieboslied sein und'deflunktion-. naeh ouch z'it-denA 
lantliedern geheren_Ein Berufslied kanntdurch,das•Auswechseln 
deO7Randwerkere Und:Seines we4iwt.ttee's tiele4 ,Bethfen.zugSbrd-

 

7netYwerden'Alles . in alleM haben.wirhier.ein:SYStem,:_das. durch 
2 Seineniconthequenten Qbjektbezu.g , aUch.fgr :tozialWisepnachafien 
we unsere'eiR anregendes Vorbild sean kann0 Wo -jedochw bgreits 
Spezielle..SysteMeLund'TypOlegien bestehen; wirdm.s14 Richt 
mehr uthWerfen so da der Hauptnutten dieses:DelimalsysteMs. 
wohl boa den yield SachObi2te'umfasSenden Archiven„Und 

4aMit ei4n'brauchbares und_international,goa-
- ,ladfigee'Ordnungsprinzip- hdben,  
• An‘deR bieher sebOtenen, Beiepielen hoffe ich deutlich :gehacht 
:zn .haben,•daB eine_Anordnung nach wesontlichenmaterielleflach-
.verhalten fgr nationale-und internatiOnale Indicee:die-sinhYoll-
ste 1st, Allerdings gshortHi 'ziandndest'in den nationalen.-Indices, 
tu den einzelnen Objekten-ein Context, der-mindostenSaaUoh gber 
Alter, Verbreitung,: eoziale Bindung und:runktion drientSert t  da 
sonst die Information nur zur Halfte:befriedigtUnd'eineziHweiter-
reichenden Forschung wenig nlitzte Diese Forschungsgeht•davon aus, 
da&groBs, DokumentatIOnen,-. wo-dicse Informationen amleichtesten 
unterzubringen wren, haufig aus finanziellen GrUnden ni'Oht 
publiziert werden kOnnen. Dieser Yielloiehtdureh.  SigleHgegebene 
Context erscheint. besserAnColthet anmerkuRgsMaBigen nsammen-
hang,a:wenn: man slob 'bomght*die inhaltliCh,eder'fortal -orlon-
tierten Gruppen such auf mentale Bedgrfniese•hin zu-bilden. 
nathit warenwir:tereits- bei:-Or Klaseifikation .der-kl:einen Bau-

 

_ 
steine unserhaUfierecTht.amOrPhen 'gr6.4ren GeNacie yolkskul-
tureller ProdUlftion, Wuch bel 'der zusehmenfassenden und vorglet-- 
-ebendenArbolt:an:den.BaIladen eilebeniwir'imMer Wieder'4Wle , . 9. 
Widht4gr:dio genaue:Notivanalyee. ist,JDO2wegenebIlte jedemYTypen-
verzeichnis, wenn 2s mdgli,c.h und sinnyoll:ist, ej.nMotiyverzeich-
nis- beigegoben werdent,- gber- das eftmals ,g15erhau'pt- grpt der ge-
suchte -Typus gefunden wedenke.nno. Dieses Verzeichnis sollte 
ebenfalls in sich nach Saenlichen-ZusammenhangenHgeordnet gain, 
da sich so bereits mm Verzeichnis "zusamMengehtirig2I4elder ab7 
zeichnen und ein,Ans)_ander:miCSpracheohwierigkeiten:hier.am 
leichtesten sein :Material findet, Es ware dabei nur-zu.wgnachen, 
daB der Abstraktionsgrad der einzelnen Motive .nicht;zu hoch ange-
setzt wird, da sie sonst zu heterogenes Material,,faCeencland mit 
linen nicht mehr der Realitat entsprechendgearb24,tet werden kann: 
Welche groBe Bedeutung flir die Typen und das-Verstandnis'ihrer 
Entptehung den Hauptmotiyon-ixd - StrophenzukomMt haben QIrovht-

 

t-Ita 9- Etab und

 

ova:sramkoyh'L fil-rtdielyrischen'.und-icfr°  fgr 
eg,ne,Gruppe eler,.BrauchtiaMbdieder gezeigt - - 
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Es kam Mir darauf an, fUr reiflaterialorienterte Klassifika-
tionsschemata zu pladieren, aus denen unsere Forschung bislang 
trotz aller Mdngel den groBten.  Nutzen gezogen hat. In Anbetracht 
der durch das Material gegebenen MOglichkeiten und unserer Auf-
gaben scheinen sie mir die besten zu sein, wenn - und das Both, 
te trotz der schlechten Quellenlage beachtet werden - der histo-
rische, soziale und funktionale Context zumindest in den natio-
nalen Systematiken bei den einzelnen Objekten erscheint. Dieser 
Weg ist kein Zeichen einer theorielosen StOffhuberei, sondern 
gibt jeder.potentiellen Theorie das Material zu ihrer Uberprit-
fung in die Hand. Erst so kann sie logisch in Unserem Bereich 
ihre Bestatigung erlangen. Im Ubrigen dUrfte es wegen der histo-
rischen Eigenentwicklung jedes Volkes und sogar Volksteiles 
schwer fallen, wenn nicht gar Ummoglich sein,eine der Realitat 
gerecht werdendd Theorie fUr viele Vbiker gemeinsam aufzustel-
len. Auch die in den letzten Jahn intensivierte Internatio-

 

nale volkskundliche Atlasarbeit geht zundchst unabhangig 
von groBen Their:Men an ihre rein sachorientierte Arbeit, die 
der kulturgeographischen Erforschung europ4ischen Volkslebens 
dient. 
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VortragbeSenders iM Hinblick.auf hie tar die ,Balladenkataiege 
daraus zu,ziehenden Erkenntnisse awdiekutieren und.mdchte das 
Schwergewipht auf wei Punkte legem 1.- Systematische - AnordAUng 
der'Plotiyregiater, '2, Funktionen-Kataiog.. 

I IV '3 Dr.SiMoVatkal:Jede Klassifizierung'istimmer thepretiaph4.daher 
kan2l.augh4eder theeretische Standpunkt zuM klatsiXi.Z.lerungsr 
prinelpilmeydet, Z.BI kOnnte such die genetische Frage hinzuge-
zogen werden. Es besteht eine Folaritat zwischen dem anthropo-
logischen und dem sozialkritischen Standpunkt, um nur einen 
wichtigen Punkt in der immer noch sehr vielfaltigenflaesifi-' 
kationsproblematik• Zu nennen. Klassifizietungen werden- Vergenom-
men einmal mach Kategotien, einmalhaCh Sachinhalten, ethMal 
nach "Genres". Eine grundsatzliblae Einigung'auf die,flaSeifi-
zierung,meeh Kategorlen halt e ibh'filmauBerordentiiCh:erstrebens-
wert. Zum Dezimalsystem, wie es vorgesohlagen•Wurdel:schlage ich 
vor, Giaseppe d'Aroncos System hinzuzuzlehen.. , 
Prof. Klusen: We-nn der Begriff.der Funktion bisher nochinieht 
klarger677/7 tat, sp,ist das-kein Grund, die :Diskussion darilber 
auszuklaMmern. Ein.Bystem der Funktionen lieBe sieh entWicikeIn, 
bei dessen Gebrauch jedoch.einige Vorsicht geboten ware ]3iSher 
stud vier'Gesichtspunkte genannt worden, .die geeignet als 
KlassifUierungspripzip zu dienen, ein,unktionierendes S:;istem 
gibt esMoch'nicht„,Welcher unter den Vorsehlagen-als Wiehtig-
ster'zu zelten hat- niemals jedoch,als einziger -7, das hAngt, 
so.meine Ach, voiteweiligen Gegenstan&a.b. Andere Zystete kon-

 

hen neben'dem Hauptsystem als Hilfsmittel dienen,;:Konkret wiirde 
das dann folgendermaBen aussehen: je.nach Art der Arbeit wird 
einmal ein funktioneller, einmall. em n inhaltsbezogener Katalog 
konsultiert, Und'weitere Katal.ege werde.4.-ggfs. noch hinzuge-

 

zegen.' . • . • • 
Dr. GreverUs: Was als FunktiOn betheiehnet:wird, let die Stellung 
des Erzahlitedes in.einem- bestiMbiten flandlungsablauf, also die 
"Gelegenheit" des Singens. 1st aber eine Funktion wie die der 
"Selbstdarstellung im Singen" nicht auch eine M8glichkeit der 
Klassifizierung? Funktionen im Sinne. der Befriedigung mentaler 
BedUrfnisse Spielen'zweiTeiles- eine, nieht unbedeutende Rolle 
mid aincF.daher aus einem SysteM'On Funktl.ohen nicht auszuschlies-

 

m • - ' 
Prof. Klusen: Ein soiches differentiertes Klassifikationaschema 
der Funktionen laBt sich meiner Meinung.  nach findet. Ich Werde 
versuchen, es bial8ur'ntichsten Tagung aufzustelaen. 
Dr. Brednich: Eitschrankend muB zuvolieser Diskussion gesagt wer-
den., Wir-be-Senaftigen-uns bei unseren Arbeiten Mit der Anfstel-
lunvvon Typenkatalogen, Ein Typus ist aber.eine abstrakte Fikti-
on',-gewenten Sis Summe mehrerer Varianten, Ein , TyPus . kann dem-
nadh . alS Belcher niemalevelne Funktion besitten; .sOndern ledig-
itch die einZelnen Varianten, Die ,Bezeichnung.der:Funktion kann 

.also nur in jenen Katalogen moglich sein, die eine Billiographie 
aller Einzelaufzeichnungen beigeben, 
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Dr. Holzapfel: Ein Land hat eine groBe Palle historischen Mate-
rials, em n anderes hat zeitgenossisches Material: Wenn beide 
nach Funktionen ordnen wollenl:  so stehen sie vor vollig unter-
schiedlichen Problemen. Verschiedene Register, die nach ver-
schiedenen Gesichtspunkten geordnet sind, werden gebraucht, 
wobei die verschiedenen Systeme sich aus dem Material selbst 
ausschlieBen. 
Dr. Brednich: Ein.Diskussionspunkt, der bereits -auf der Tagung 
in Cikhhj groBe Tragweite hatte, aber bis heute nicht ausdib-
kutiert 1st, die Frage des Typus oder des Motivs, saute her 
ale nachster behandelt werden. Wir sprechen von "dramatic ele-
ments" im Slime von Prof, Wilgus. Wie stehen wir zum Terminus 
"Motiv"? 
Dr. flute: Speziell Air die Palladen bleibt die Unterscheidung 
von ZafFalmotiv und Einzelmotiv bestehen, d.h. neben den 
"dramatic elements" haben wir ouch bei den Balladen kleinere 
Einheiten. Mein Vorschlag geht dahin, die: 1'dramatic elements" 
alphabetisch zu ordnen; dies erscheint mir aufgrund der be-
schrankten Mdglichkeiten am ehesten angezeigt. 
Dr. Brednich: Es flre undankbar, an dieser Stelle zu vergessenl 
daB Prof. Wilgus flir die Ordnung der "narrative units" emn 
eigenes System entwickelt hat, das auf seine Brauchbarkeit von 
uns erst noch geprlift werden muB. Jedenfalls bietet'sickhier 
bereits eine MOglichkeit sinnvoller Ordnung der Handlungsele-
mente an, die besser erscheint ale die nur alphabetische. 
Prof. Wilgus: Further copies of my Cikhhj-paper 'mentioned by 
Dr. Brednich can be obtained from Los Angeles. - We need as 
Many catalogues as we can afford. The function of a ballad has 
to be known, because it has an impact on the subject itself. 
The thematical approach is the most useful but not the only 
way of cataloguing with the ballad. 

30 Arbeitssitzung 22.81970 
Prof. D.K. Wilgus: 
AngIo-American narrative songs classified by the 
"Freiburs System" of fabliau ballads (Schwankbanaden) 
I shall.  have to assume that my listeners., this morning are 
familiar with the classific©tion system proposed by Dr. Long 
and me at the Brno conference. Secondly I shall optimistically 
hope you have had an opportunity to study in detail the long 
document I distributed yesterday. Otherwise my relatively brief 
remarks can hardly be understood.. I shall, however, refer direct-
ly to ballad abstracts in the document in your hands.' 
At the 1969 meeting of this conference in Brno, I agreed to 
present at this meeting a classification of Anglo-American 
narrative folksongs in terms of the fabliau (Schwankballaden) 
section of the so-called. "Freiburg System". I have made the 
classification with some difficulty, but the results are more 
disturbing to the "System" than to Ie. 
The first difficulty of the task arose from the current status 
of work on the Anglo-American ballad catalogue. We are still 
working largely with published materials, and bees-use of the 
continuing work in the materials of the Irish Folklore Commis-
sion, the abstracts of Irish materials remain largely- segregated 
and unintegrated into OUT own classification system. We must 
recognize that ninet-eenthi.,  and twentieth-century Anglo-American 
folksong collections tended to ignore many ballads falling into 
the fabliau category - not printing them even if they had been 



collecW. Because marestriet±ourselvtaadmittink :HarratiVe-
songs.only on.:the_basiSof-a-tlaast,onetraditional,reboverywe 
must omit themes which occur regularlyih ther,setenteenth-snU.-
even 4.g4teenthrcehtUry ballad 'prints:. Ilad:we.rindiudOd materialA 
in the.411toxburghes•yBAllads" "Pillsto Purge.Molaboholy",,!"The-:c-. 
Scots Musical Museum", "Merry Songs and Ballads" - andsimilar 
col4sotiOns, thsinclusionaf certain_sexuAlz.themeSf would have 
bee/I.:considerably expanded. I have:.eiteth.thinateria17.onigNhen: 
I knoW the song.isiinnpubIlshed_tradition,,And bebanee we have 
not yet 'slestracted:materisI::fromtheMany-arohives..iimJgreatL,. 
Britainand:North:Americal trom unpuhlishedHacadsmicthesss, or 
even from recently-issued phonograph recordings, a dimensionhis • 
clearlrlacking PrabIeMs:have heet%sasOd hy, thb npnaarante:re:-L 
cently of such volumes asvorames Reeves:mthe Idiom: of thflAople" 
and "TheEverlasting and Ed Crays "The!-Erotic Muse',• - 
Furthermore'l -I have. made. Use,ot.some mimeographadand:popular-
collections:Whet:WsSemed reasenablyalsarthat the:cantentsi:::.• 
were related to popular „ _ . h 
On' the otherlismAl  the flating of .SUPpgied "Schwankb'allAdeill-LhaS . . _ 
been increasSd:bacause,of'What seeing to be A fundamental problem: 
The. relation. WthaFAbliau or gehwank category to the problem 
of glasSifying:balladsHihYteris o:theirnarratiVe - themeS: the 
catalegUincqr-Anglc-AmSriaan harratiVesbngs is proceeding on 
the basis of presd- abstracte of ballad teXts,' a'technique which 
enables uS teLidentify the-narrative thsmes.-:this method: natural-
ly anchdeliberately-obscures not only teXtutal,style,'. bki-t 7Much. 
of the tone.and tood-of the sOngs..-Yet•ityls clear that ther-
acceptancq-of the. -Fabliau, or-SthWank category:isdependent con-_ 
siderably:owthe.reoognitioniof tone- or moxy4 factorOhich-1 
maintain an not germane to the thematic classification we have 
undertaken. For example Schwankballaden may deal jocularly with 
events or a plot which rendered in a different tons.yronld cause , 
the ballad to be placed in another classifieatioh. 'this:Tabt'beE 
cAme clear when I,Applied the "Freiburg" Schwankballadsn batS7 
gories to our mor-4:."neutral"!-AstraCts.::It-WaS-OfteponlyH4 , 
memory of theYt6xtstheMselVeSnWhiehMaden'Ib reoegn1ie ,4h6:- .... - --
distinction . IwaS.:suPItosed to, be,apPlying. Whem_that :distinction: 
cannot ..be applied- ta:the thematic,JAhstraOtsof ballacILtextsi, the! 
distinctionmiast,be:recognized:aa:invAlidJ And this is, I think-, 
the major pointLmy-listings:of ("Fabliauftfballads mill,demonstrat-s. 

. • - The listing is long because of reasbnkalready -Sat- fotthl- hUt' _ 
'Use because o! th0Vide:neft:the:AngloAMericWeatalogUe has ". 
cast. We are'riol':- we have :already indicated limitihg 
ourselves:.to-"gamls PolkeVissrY.:And.wehave fouhd as yet no,. • 
absolutelyclsar boundary-betweeWnarrative . and lyric. 'jut: what 
is nowi_ncludedyoan always he latSr.rejectsd:, while:,the opposite 
might not be-true..rhavetried : to- compress:andimplify the.. 
listings, but .extended summarisSwere often-found nee:ease* to - 
demonstrate the parallel themes-of-texts. which'underthsf"Prei. 
burg . System!' occur.ip. different,categorips. i . have, normally git  
yen only Single source for .,a sons;: therefore' :one cannot assume 
that beeause'a text 'is cited from a Britidh, source the ballad: 
is not also kno*.hin'treland.:and'orth . Amerida., OrViee• 
Ibann.otl ef_cours0,:_discuss the: listing in: completecy,detall..,.;. 

ooMmentoh-the significance of H thsl,amount. 
andf:Vpe,o.fAnglonAmerioen:material:in•certaln,categoriesi.ji-
shalflincaturs.11y,:emphas#a, the:Problems.and anqmalie0,imthe 
systemoitself r:Easware ,priMarily.Interestedin the establish-.: 
ment of a useful catalogue of international ballad themes, pre-
paratory to the comparative and critical work. 



The Concluding group of LB:duced-  Maiden" ballads-I wish to dis-
cuss consists largely of .differing problems. "The Ball of Yarn" 
(no.105) and "Old Maclelland" (no.104) tell similar tales of 
intercourse followed by the man's contraction of a venereal 

-:-diSeaSe Parallel tales involving relations with prostitutes 
have:been excluded here, and if the point of "Old MaclelIand" 

,:ip.tnat-the "Schoolmarm" is actually experienced, the ballad 
may well belong elsewhere; but venereal disease can be con-
tractea in more than one way, despite humor to the contrary. 
The ball of yarn"-, however, seems in its early portion a tale 
of seduction. I rather suspect that when enough texts become 
available, a study of the ballad will reveal that the latter 
portion of American texts is a later addition, for it clearly 
departs from the metaphorical approach of the first seCtion. 
The problem in "The County Tyrone"(no.105) is also that of 
seduction or lack of it; the "Courtineeuphemism is clear, but 
how much seduction is involved is unknown. "Dabbling in the Dew", 
(no.106) seems to parallel many ballads in the section, but has ; 
only a dialogue about a possible seduction and its possible re-

 

sults, with no clear cnnsumation. - 
Let me give one example: "Mowing the Beirley"(no.107)of my list) 
illustrates the necessity of a system of ballad classification 
by narrative units and therefore multiple entries for many 
ballad texts. Some versions of this ballad can clearly be enter-
ed here, for the man seduces the maid, then offers her money, 
which she refuses. But in other versions he merely captures her 
and offers her money. When she refuses, he marries her. Last 
year critics of the system proposed by Dr. Long and me asked 
where in such a system could one find the "whole ballad". 
I have pointed out that through the narrative unit entries one 
might be led to the whole ballad in a number of ways. Now I 
wish to point out that by avoiding an analysis by narrative 
units, one could not find the "whole ballad" of 'Miming the 
Barley" at all' 
I shall not proceed to discuss further entries in detail, as 
my aim has been to show hew themes outlined in the Schwan'. 
category are manifested in narrative songs which one would 
tainly not recognice as Schwankballaden. IndeedI might be charg-
ed with "over'skaLD" in my detailed presentation. But I cannot 
forbear pointing out such problems as those exemPlified by 
"The Wife Wrapped in Wether's Skin", ballad no.2 under B 1, 
"Husband Outwits His Wife". Here a wife with gentle bent 
powerful parents is punished by being beaten while wrapped in 
a sheep's skin. But a version on that ballad is entered under 
B 2 "Wife Outwits Her Husband" because in it he fails to 
employ the technique akd escapes promised ret:flution by the 
wife's kin. One can link these two ballads thematically only 
by recognizing the presence. of multiple narrative units. One 
must then note the thematic .relationship with ballads no,17-18 
B 4 "Quarrels in Married Love", in which the husband whim., 
the wife and sendsher home, after which she may or may not 
return. Nor can I fail to point ott that under B 4 b(1) "hus-
band does not notice Adultery" we frnd forms of "The Jolly 
Tinker", a ballad already noted unde/ A 2 a 1 "Seduced Maiden", 

.The reason for the split or dublicated ,ntries is that in "The 
Jolly Tinker II" the recipient of the tinker's attention_is a 
wife, not a servant. That such a motival lubstitution should 
cause such a dislocation in classification ihust affect on 
judgement of the validity and usefulness of the classification 
system involved. 



" 
The rial problem invod,ved'-isthat OfleVal :of analysis - and 
'therefore44S0414V-p.n.'.The problem -a particUlarlY illustrat-
ed by the ,attempt to:OOmPromigsAihe:"BreiburgcSystam" by the 
division of ballad texts into -sq-calaea'"narrative units", which 
prone. =examination-to-the units :ofcontent, :tat theme. There-
fore.JI -mugt -try to answer questions , legitimateItY4ded by Dr. 
StroVatka ,  and others, concerning the relationship:* my pro-
posal for thematic analysis with the functional :analysis of 
Prof„ LUndes :and others. I shall oversimplify here. ..by-. taking 
qxlireme examples. A-functional analysis of a narratiVe group 
danrbe-Stated as - Lack: Laok ligidated. - 
A:aontentanalyeis' of -a ballad ii that group might state that a 
husband, long absent in the sis.gg of 'Troy, returns' home in dis. _ . . . 
guise to a wife besieged by. suitors. BR passes a.%test: by bend-

 

ing -a bow, kills the. suitors, ,identifies :/himself to his wife, 
- 

In between' these extreme i falls the rt*the of the returned 
Ol'sgUited The" aeparatedPOUple may'. or May not be married. • . 
The absent lover may be male or female, icing or commoner. A _ 

Htnken.pf f recognition may or may not 'be: involved.. But,an absent 
lover returns disguised and is: recognized. Thg- -result:of the 
recognition is not:necessarily determined. Other narrative units 
may,prece-de" or -follow:. But the Units must be such p..s, to constitute 
ballad themes in theirlawn -righto , 
On the level of analtsid%i:the'probleMs arising in the discussion 
Of -Sehwankballaden vanish. It matters nOt whether-It-he-tone of a 

t ballad, is jocular or serious, whether the.characiers are histo-
rical or "Mythical", married or unmarried'. All this is not to 

..:41.enyyth,at..thare „is ,a. category of Schwankballaden-- only to 
deny, that SchWakkbaliaden is a validconory_far:bAllad classi-

 

DiSkussion; die slob an dieeeS ReferatanschlieSt, 
zeiflgtfOlgendes,tigebnis:- Von vei-schpeoner, SeiteAProf. , • . 
TClusen, Dr  Pyedniqh, Dr. Sirov4tka)* wird. -betonti-da*die 
Schwankballade-als Tell des "Preiburger, Systeme". erhglten blei-

r ten 'sante', abwohl feststeht, daB baeiner rein, thematischen 
1  OrdnungAer Lieder'-die BerUcksichtigung des schwanlchaften Ge-
:aiehtSPuAtea,durchaus ale entbehrlich angeSeheAwerden kann. 

Y..D.40:"Freiburger-SysteM" ist kein logisch . kOnZiPierteta: Gebaude, 
;SOndarnein-unter..zeitdruck 1966 .zustandegekommener,-KOmpromiB. . . . . , 
Su-wirdc:auchltir.-das weitere Vorgehen ben internatianalen 

em KoMproMia erzielt, der vorlichti -daB dio:lander oder 
- Spraehgebiete' Mit iebendiger Tradition an Slihwa4bagaden diese 
OruPpeAn ihren 4talogen zwar beibehalten abet. .dazU;.Ubergehen, 
alle.,Typencan.einer zweiten Stolle nochmaIs, imythematischen - . 
Konnex.-sur:Verzeichnen,:notfalls duroh einen'Verweis 



Dr. Otto Holzapfel: 
Schwankballaden in skandinavischer Uberlieferung (Kurzfassung) 
Die Ballade ist niCht allein durch tragische Handlungselemente 
bestimmt. Die Volksliedsammler und -herausgeber hielten oft 
Erotisches und Komisches fUr zu verwerflich bzW. zu banal, um 
es in die Ausgaben aufzunehmen. Dart:11)er hinaus ist es bis heute 
em n Problem zwischen Gewdhrsmann und Sammler. Weitgehend wird 
nur das berichtet, was offensichtlich erwartet wird. Sicherlich 
spielten obsZdne Elemente im alteren Lied eine grOBere_Rolle, 
ale die heutige Uberlieferung annehmenlaSt, doch gewisse 1 
Schranken der offentlichen Moral haben wall immer bestanden 
Etwas Vergleichbares gilt auch fUr das komische Element in der 
Ballade. Erstaunlich ist, da8 der Uberwiegende Teil der deut-
schen Schwankballaden anscheinend das DerbErotische in den 
Vordergrund spielt. Viel naheliegender scheint es mir zu sein, 
eine Bernstell Ballade mit komischen Elementen aufzulockern, 
schlieBlich sie durch eine Verdrehung der Pointe zur Schwank-
ballade werden zu 1assen2. 
Die Schwankballade ist trotzdem keine -unselbstandige Misch, 
oder Ubergangsform. Tie etwa,das Obszdne und Derbe haben such 
lustige Elemente ihren eigenen Platz in der LiedUberiieferung, 
d.h. in folgenden Gruppen(mit Ubergangs- und fuischformen): 
Scherzlied, Spottlied, und, mit der dramatischen Pointierung, 
die die Ballade kennzeichnet, Schwankballade. 

Die Beispiele des Hildebrandstoffes (DVldr.1), des Ermenrich-
Liedes (DV1dr.2), des Nibelungenliedes,(B 630 ff.) u.ä., 
in der skandinavischen Uberlieferung Drymskvioa und DgFT 1, - 
beweisen, daB sChwankhafte Elemente durchaus such zur alteren 
epischen Uberlieferung in Vers und Prose. gehdren. Die Umformung 
einer tragisch-ernsten Ballade mit ihrer Pointe in den letzten 
Strophen in eine Schwankballade mit lustigem Ausgang ist emn 
wahrscheinliCher Fall. Die Umdeutung im jUngeren Hildebrands-
lied vom tragischen zum guten, versohnlichen Ausgang ist eine 
wirkliche Kehrtwendung in der Interpretation des Liedinhalts. 
Die lustige Lesung des Konflikts in der Ballade nuB jedoch 
nur fUr den Wirer lustig wirken. Tas "befreiende Lachen" ist 
das SchluBmoment der Schwankballade, nicht der. glUckliche Aus-
gang der Handlung. Tragische Ballade und Schwankballade stehen 
sich nicht polar gegenUber, sondern bieten zwei 
sich nicht immer widersprechende Moglichkeiten des Handlungs-, 
abschlusses. 
Die traditionelle Einteilung der skandinaVischen Folkevise in 
kwmpevise, trylle,  og legendevise, historisk Vise, riddervise, 
bietet ale selbstdndige fUnfte Gruppe die skmmtevise. 
SkaDmtevise ist ein umfassender Begriff fill' jedes.komische, 
witzige Lied, oft ouch flit Lieder etwa in GrUnez-gielsens 
Sammlung, die eigentlich miter "Varian stehen mUBten. Den drei 
deutschen Gruppen Scherzlied, Spottlied und Schwankballade 
steht in den beiden ddnischen Ausgaben von Evald Tang 
Kristensen und Hakon GrUner Nielsen der Begriff skaemtevise 
gegenUber. Sr umfaBt alle drei Gruppen - und mehr3. 
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Da2 miter den Skeemteviser "echte" Nbikslioder mid literarische 
SpOtfotmen-  (efterklang) schwer zu trenhen aasd, wie Grii.ner 
N)OrsexuausfUhrt, dUrfte uns,kei-der Konstifufetung einer Gruppe 
skandinavisCher SchWankballaden,nicht stor6n,Thenk'das gleiche 
Frp.blem_:ergibt:sidh'aUck innerhab -der DgF-Typen,.Gifinar.Nielsen 

ta-:seiner:AusgObe 1927/28 und in eineM Artik4,in der Reihe 
Nordisk.KultUr 1931 -  AuX.4nige.-DgF-NuMmernhi t  die 'six den 
OPemteViservgerechnet.,werdenmOteho Eflnge Beispiele innerhalb 
der.dOnischen- Ballade 011en:die/Gruppe- Schwankballade.belegn. 
Die Lieder;.die'GrfineriNielsen auffiihrt,-scheinen Mir nicht 
typipphzu:sein/.1  
Ichlgehe-von einer'.'ersten .Gruppeaus, did.durch AUPlahlne/geWi 
ser kemiseher Eleffente 'den Ansatz!.zur-Umformung in eine_Achwpp4 
ballade,bieteti Ich achlie2imit :einigen Selegen "reinerr,“ - 
Schwpnkballaden in der:DgF-7-Saipmlungs-Aus.Z“tmangel und l ans;.:h 
anderpn G±viinden.IonZentyieren _sich.Meine Nacl*eise . anf die,- it . 
ersten.NumMiruder DgF-Sammlung ohne knepruch - anf Volistandig-

 

. 

I, -,Aalladen mit komischen Elementen 

af Haysgaard" (nach .Grliner Nielserr-"mere-
skminteyi,se e.nd-el.mmpevise" 'Finlectung„ psk 1928) bietet. 

hyperbolischr Zahlen'und anderer "barocker"2 . 
Elemente, die aber imyergleich mit'YdeM. Edda-z•Beleg.p.icht.s: 
.jlingeren, Datame.sifid, Ahnliche .baroolre tbarfreibungen als 
Schmuokelemonte bie:tetau,c,11.D0:2011t -i&ihmvn".. 
DgF 5 q-GriMildW SVttverwendet ,d.J. auf - Vol4er. gemiinzAet -

 

Senteihz 'VS Fiede?..sPielflfitr den Kampf, wie sii nuch bereats 
4,m, Nibalungenlied Oerliefertiat!.Das Mc.tiv vouden,glat.;:t: 
teuHOuteh Und - Erbsen.biefetniehtAnr'die Nibe4ingethandi 
lukg XThidrekpangaL sondern huofi die Ubrige laltnordicfie- ' 
Saga1iterat4r(Eyrbygg3aaaga)4 se list.rifir ehtfern-OschWank: 

• '- c. - 
DgFro :"TilV'yanHJae'rn" "komisch"''Ti51 (K14;Mpern it din' 
AugehOriperr);ebenao 

111 1.0MT.DUgersvend. --og Birther46:Pe'' A fl )0ia A 29 -  
.(Sturth/it-4ihbaumi Held konnte nur erraiehen)Y ” .; 
DgF . I4 wie'DgF 1Hria:eh- deliJirtei1 von .:Otithr' 
Nielseh'sach.su den slm:mteviSer- tu reChnen, ist keihe - . 
SAWankbailade, ihr fehlen komische Elements fast ytilligO! 
DgF 16 "Greve GensalinT hat einigeAlarocke -EleMent,e 
bilischi't-a,kiek114e_Day, pnch die- Verkle0Ung:An.FrAuen--' 
tracht in  
DgF 20 "H8gbraiid;. pe8igne.ist :eine .sehi.. 4irliefe" 
In Dg? «Rosm9rtI "Me'risChenfleisch 
"streichWt"":tlinsBrildsr ,tgolb'iind blau 7 Motive, die keifie 
Trennung voM fibrigen'Mernzten"'Matirialerforderlich-madhen. 
Der gifickliche Ausgang,dlier:ist nicht'.10atimmend fur die 
schwankhafte Gattung..AUcU,der'Auaruf desyRiesen.inf".. • I 

DgF 50 "Hellig-blays.zddefart" A.40 . ist allenfalls ein 
komisches EleMenfo 

keit, 
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• II. Balladen mit teilweise ungewollt komischen Elementen. 

Diese Gruppe zeigt oft eine Verdrehung der Pointe von einem 
tragischen oder gllicklichen Ausgang zum lacherlichen Schlu3. 
Oft nur eine sehr sUbjektive Interpretation 16,3t sic ko-

 

misch erscheinen, aber die Moder zeigen doch mit ihrer 
teilweisen Verdrehung der Pointe die Tendenz zur Schwank-
ballade. Sic mUnden im befreienden Lachen, in einem kurzen 
Heiterkeitserfolg, der, wie das deutliche Beispiel von 
Adam Oehlenschlagers Gedicht "Ellebiien" (1802) mit der in 
der Fassung von 1824 angehangten Schlu3strophe zeigt, un-
freiwillig sein kann, 
DgF 38 "Agnete og Havmanden". Die Szene der sich vor dem 
Havmand zur Wand drehenden Bilder (tanzende Bilder, A 15, 
D 25) wiArde man heute vielleicht ironisch interpretieren. 
Die Ablehnung Freijas, einen Riesen zu heiraten, in 
DgF 1 "Tord af Haysgaard" let sicherlich nicht ironisch 
gemeint, wirkt aber auf uns heute so (A 12: wenn sic 
schon einen unmaglichen Mann heiraten soil, sie,eine ger-

 

• manische Gattin, dann lieber einen Christen, als diesen 
Troll ...), Diese Deutung ware eine falsche Unterstellung. 
Der Borer des Spatmittelalters hatte keine; SOlohelturetel-

 

lihgrvbnidiner- heidnibchen GOtterwelt, daB er die Ironic 
verstanden hatte (vgl,:"Asgard" und "Haysgaard"). 
Auf der gleichen Ebene liegeflortspielereien etwa in 
DgF 47 "Elveskud" (G 8: Ritter, Braut, Mutter u n d Hund). 
Zu DgF 38 gehart em n ahnlicher Beleg in 
VP 89 "Moderen under Mulde" mit .den tanzenden Bildern 
On'slementare Angst vor dem Widerganger_spiegelt dagegen 
lista E 9). In der gleichen Ballade verlagert,sich diese 
Angst vor dem Toten (A 39, B -34) langsam aUf -eine ironische 
Ebene (E 18, L 19) und kann zuletzt mar komisch gemeint 
sein (0 16). 
Eine deutliche Verdrehung der Schlapointe, die den Aus-

 

gang der 'Handlung mit dem Wunsch nach kemisCher Wirkung 
umgestaItet, bietet etwa 
DgF 408 "Hr e Mortens Klestorrov", eine UrsprUnglich srnste 
Brautravbballadei mit den Strophen in A 34, bzw. D 29. 

III. Schwankballaden. - 

Za der Gattung der reinen Schwankballaden wiirde ich die 
zweite Halfte der Folkevise 
DgF 7 "Kong Diderik og hans Ksmper"rechnen. Vidrik er-

 

schreckt die Ritter mit dem toten Riesen (B 30 ff;,D 27 ff., 
E 36 ff. u.d.).Hier ware wohl em n An103, die Ballade nach 
"narrative units." aufzuteilen. Ebenso wird =oh die Hand-, 
lung in 
DgF 8 "Kong Diderik i Bertingsland" gegen SchIu3 der Bal-
lade umgedeutet, und ab etwa.StrSPhe 37 ff. kann man sic 
nur als Schwankballade bezeichnen, .fleiches gilt Dix. 
DgF 15 "Den skallede Munk", wo auch eine °mete Ballade 
etwa ab Strophe 21 ff voliig in den Schwank umschlagt. 
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Dietibrigen_DgF-Nummezin,,die 9a-diner Ntelsen veraphiedent-
lieh alp skamte-V-iser 120.zpi,chnet Hhat,H-bietsp-sehr:unter-
schiedliches Material::. srnste.Balladen,,ohne.:komisphe Ele-
monte ,(DgF 1309 ,3.W 7 ttptz deaMotivs vom,verstelltenjTar-
ren.- 369, 372., 390i-Eip4or, m,it;unvorarbeiteten_Schwank-

 

elementen 115) h Spottl2eder. (DgF 1,77), Spherzlieder 
(DgP 5141. 518) und Epnwankbal/edenjDe 570,:491, 
527)., Ich glatthe, this Waren Fragen genug,filr yeine Diskussi-

 

' on und AnlaB;.  einmal in grdBeTem Rahmen die Gattung Schwank-

 

- balladen- inj ihrer- skandinavischentberlietsrOg_iu, unter-
suchen. 

Anmerknugsp,„ 
• . 

1 E.Dal, Ebrdisk folkeViseforskning Alden 1806,(195-6).  S. 224. • 
2 W.E.- "loberta, : CoMie'eleMenta in the English traditional„„ 

ballad Ini - JIPMC '3-(1951. ).E,76_ft - - 
3 E.T, Kristensen, Et:hundrede gamle danske 

H.GrUnet Nielsen; Danake siwmtavissr„; 1927/1228i 

Die Diskussion.zum Referat Dr,'Holzapfelst 
sich bei den-gebotenenA3eispie1eniwirklich: 
handelt; Prof, Rdhrich rechnet,daS thifUnkti 
nicht zur Kategorie 'Sphwankr..Dr, Greverus 
daB iroliiechO'Btedhung Und.  butleske Szenen _ _ _ 
gleichgeSetzt Werden:dlitfpn: Sie regtan; d 
der kulturellan- Situation der EntltehUngeZe 
Dr. RolzaPfel Verteidigt Seine:Einordnung,e 
tinter die KategOrie des Schwanies und wird 
SolheWunterstUtzt„ derAie..ExistenzicUese 
Skandinavien, keinesfalls . inc.Abrede stellen 

Prof. :S-vale-  Saheim:. ;TheAcorWegianiBalIad:.Edition 
The firsfaiteMpts'at a spientifie -edition of tOrWegian ballads 
were made by Sophus Bugge over one hundred years ago in his . 
little collection called "GaMle norske Folkeviaer" which itae-  - 
publiShed in L1858..-.From tlae po1nt of .view.of ballad-scholarship, 
at least, Eugge was a student of'Svend- gx3ndtvig,,:and,in2his. 
ballad editionBugge proceeded. along the same_Iines :as those 
which guided GrundtVig in 
Unfortunately, -.3::(phus PUgges -beginnings:attrdeted ,no.rdal'. 
following in -his, OW4-t.1411eEis closest follower as a-ballaft:- . 
investigator, Moltke Mot, was fully aware of the need fdr -o;,/f 
scholaily edi;ti,on.withighly edited and reconstitutPd:ite*tth, 
This resulted in)the'sxtremelrthiteresting:and AmluableLthree 
volume popularieslition,,..Uorske_PoIkevisor",.. which was publiahed 
in 19227.1924 with ths aOsistance-,pfjthe lateProfesaor KnUi 
;.iestn. ,  I . 

Pllt in Fragob:es 
'1,aff Schwankballad~n 
onierenTVen Een 
weiat darauf'hin, 

nicht -mit:SchWanip.: 
ie Lied ar mehr.auS 
it.zu:verPtehsa,..: - , „._ 
iniger_DgF-TyPpn.) 
darin von.Prof,2. 
r Untergattung.fUr 
mdcbte, 

• "•-• 



It was at first the intention of.  Liestol as koltkelkioe's 
successor to elaborate On SophuS Buggels collection of 1858 
and to produee -a thoroughly scientific edition of Norwegian 
ballads. Because of his untimely death in 1952, however, this 
work Was,not completed. Nevertheless, the work he did manage to 
complete, forms a firm foundation for the work going on today-

 

It is true,:however, that up to the Present time, ballad 
research in Norway has been primarily literary in its outlook. 
Editors, even highly scholary editors such as Bugge, Moe, and 
Liestol, found it difficult to separate themselves from the 
written and printed word and the usual expectations which 
published materials arouse. Therefore, the earlier editors have 
all relied upon more—or—less reconstituted texts. These texts 
were often developed on the basis of the prejudices of published 
materials. Narrative content and poetic style were often empha—
sized at the expense of other significant details. Indeed, 
primary materials were all tco often changed in accordance with 
the esthetic principles of the editors. Thus, for examplei  word—
order was changed and "rhyme words" were improved. 
The basic principle -for our present ballad edifien is to print 
primary material without any editorial emendation. In this 
connection we have accepted the following principles: 
1. There will be an exact reproduction of the orally trans—

mitted ballads which can best illuminate oral creation. 
Basically, therefore, it is the original copies which will 
be presented. That which the collector MIA On paper while his 
informant was actually singing or reciting certainly. Lives 
the Most correct impression of how the ballads appear at the 
time they were sung. 
It should, of course, be pointed out that collectors often 
made changes, additions, and corrections to their Original 
copies. Information, therefore, will be given under ever* 
text about such corrections and about such personal commer+Q, 
Quite often, moreover, the original texts indicate many 
choises of words and expressions. In most instances, these 
variations were suggested by the singers themselves, for 
they did not always sing the same song in mxactly the same 
way every time. Such variations will be indicated under each 
stanza in small type so that the reading of the basic text 
will be disturbed as little as possible. 
Though the originals will be presented as exactly as possible, 
some neceesity exists for nnrmalizations. Every stanza will 
begin with a capital letter and will end with a period 
(except, of course, when a sentence runs on from stanza to 
stanza). All additional signs Will be omItted except commas 
used for the separation of words. In addition, discritical 
marks will be left out and abbreviations of names be written 
Out :in full without specific indication of changes. Such 
minimal normalizing will reflect the arPhiVe Materials in 
such a way that researpners concerned with $PPCI,fle, detail 
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will n6tibe, Confused or ' misled by extraneous materials.. 
Moreover, s-  it is intended that examples . be given of the 
various handwriting styles .and manuscript :patterns :so that ' 
readers will get ...a good impression of the co],leoting tech-

 

niques, for example, the ,ci4nds of abbreviations used: tb ' 
shorten a line: .and to indicate its content...71th just the use 
of;  a rhyme Word. • , 

2. When the; original- manuscript,has be en 'oat but a _Clean cop ' oS this retained, the: Clean. Copy Will be Printed, t.-Even-Af the 
_clean copies - must be accepted , as only SecOig#ysources in 
'relation, to the :6Yiginals, they can, in any case, illuminate 
many problems T4pefgrel  :te' clean Co-Cies 1k .be de s &Abed 
and empiOyed in all instances also when both tb.e7-. brig43.4. and . 
the clean' copies:.  are extant  

• 3. FreviouslUrinted texts Which are unique and ' no ' longer to:  be ;r7 
:found 'either in .manuscript or tradition, that is, ballads Lor 
which Primary sources are no . longer nvanable;: will be in-
cluded and .discussed .- in the - commentaries  • 

r.. • " 

4. Only those to Xt s Which the, informants.. theMe'eltesl  priimented 
as individual ballads will be included in :tilt  editign Tlibbe 
ballad _stanzas which apPear ' in and ameng*wy,:wiii.chi in 
other words, the 'singers thought: of as '.something other -.1-than 
ballads be diecussed-.but not publiShedi  aqberIllade4 
On the other hand the editors have taken :a5''relatively. Apen 
attitude toward the printing of variants within each'1T4P:eA 
type, for here..eyen fragments_ 64 often- oast light :0On.  bothr.. 
oral tradition and the . ballad types - themselVes . For tl:xis,re6,-,.' 
son, n#%:.fragments:.of.. known Norwegian bal lad -typeh Will .  be 
eluded, as will ;a1.Ao :"D ani eh variants which have Sound: _a c: , - _ - 

5.in Norway. 
The bal'Vsds wilt be arranged in the Same order as that  
developea for tlle Scandinavian type c atal ague -; which.  w4.11:. be; 
described at thiP-.Sominar. Thisis: .intendedtbeth to be a iCOM±-:: 
pletelyolijqptivp: systematization and, to fill - 6-  'practical % 

- need, especially in that it Will guaxd. :the editors against .1.: 
the dangers of, ,subjective :and esthete:specuiationS: - 
The same fpattern:will 'be followed: for the arrngment of 
variants 'within each .ballad tel-i'IY‘14.14P  tie  Yiarlans  - win be . 
presentedin:kgbegraltic/ehronolctiC4 order-1' based :On the,, 
system developed for Norske2.  Gaai71:navne r  iShould': many ' t 0 xtS A  , 
derive frothi,the_pame plade the : olcesc text will be 4.iven the. . 
earliest plac,e.  

- . . - . „. . 
Ihere are, in d&liti4n,..oertaln::0!.actioar -problems which have . . t 
been given'acinsideration. For the sake of convenience, .each 
ballad tyPe will be given a name or title to which there will 
be an arabic numeral attached, The variants of each type will 
be indicated by a roman numeral. moreover, ballad - types which 
are found in the most widely known ballad editions will be 
discussed with references to such things as the number of 
variants, the geographical distribution of the type, the col-
lectors and informants, and such other useful information. 



Reference's will also be made to the literature of Norwegian 
ballads and ballad scholarship. Following introductions of 
this sort, the variants of each ballad type will be painted 
in the manner which Lhave indicated. 

6. Since the Norwegian ballads were written down so late, 
around the middle of the 19th century, when ballad singing ; 
was no longer a truly living tradition, the source materials 
for our Norwegian collection include a very large number of 
fragmentary texts, Fragments or not, these materials have 
considerable interest for ballad investigators. We have, 
therefore, planned to present our materials in two parallel 
series: 
a) An edition of every single item in typewritten form for 

use in archives, This can be copied and deposited in 
archives throughout the world, 

b) A printed edition which will consist of whole texts of 
all the ballad types and their variants Which are so well 
done that aeaders can get a clear picture of the nature 
of Norwegian balladry. We cannot be certain of how large 
this printed edition will be, but it will certainly con-
sist of at least six large volumes. 
•I would appreciate it if you would please not discuss 
this report. 

Eva Danielson: The Index of the Scandinavian Ballads 
The index Of the Scandinavian ballads was planned by Prof, ' 
Solheim and by Dr. Jonsson. The work has been carried on by 
these two in calaboration with their collegues in Stockholm and 
Oslo. The first plan was laid out as early as 1962 and was pre-
sented by Dr. Jonsson in an article in ARV in 1963. This was of 
course before anything had be done towards the planning of the 
European ballad-index. This is why the Scandinavian index dif-
fers from the plans of the European one in some points. Later Y 
on several changes were made to bring them in closer confor-
mity. But what differences still remain it has been thought 
necessary to keep to fit the Scandinavian material better, 
The index is now ready in a preliminary form, partly Norwegian, 
partly Swedish. This index only comprises ballads in the Scan-
dinavian sense of the term. A ballad in Scandinavia means an 
oral transmitted song of medieval: origin, defined firstly by 
its form: it has either two lines stanzas with one or two lines 
burden or four lines stanzas with one burden; secondly by i:ta 
narrative content, and thirdly by .its objective form and fre-
quent use of formulqrs and common places, This is a well de-
fined group, usually very easily distinguished from other kinds 
of folk-song, and the question which seems to trouble some of 
the others here: 'Is this a ballad or not?' doesn't arise in 
Scandinavia. The ballads of this particular kind number nearly 
900 in Scandinavia. Only 593 types are represented in the DgP 
which so far has been used as an index of Scandinavian ballads. 
So obviously some kind of supplement is needed and our cata-
logue should be quite uaeful. It .covers all the big ballad 
editions, the Danish, the Icelandic, and the Paroese ones, 



, The T•tpes Of.the.1464eval BOarldinaiiah Ballads  

A. Ballads of SupernaturaflOwers 

B. Legendary Ballads 

C. Historical Ballads. . - 
D. Ballads cf„Chitalry 

BeroiC. Ballads, • 

. 'Ballads of supernatural Cia.4.ts _ _ . 

Jocular Ballads 
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and also thefl forthcoming:iiibrwegian.and *Swedish :ones. As you alr 
ready heard.by*Trptc 8olhajm tile ballads 110)* Norwegian .edition 
will be published  in the .6ame numerical orde ;that, is used in the 

and.thi“s also_the case in .the 8iiiredish edition. , 
Besides this catalogueTiva.POlished'is in English' plid_so. may be 
consulted by Tscholaro, who night perhaps hate:difficulties:with 
the TigF• UnfortUnitely tteHAsefulrieSs:for:  the European index is 
somewhat limited by thefaCt.that it leaves up 'so.  many.  of the 
narrative songs 'included index;:•Sbms-kind.  of'supple-

 

mentaryindex of relevant 'matter • now excluded may be necessary 
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Ad Bnllads of Supernatural Powers  
(1-85) 

Ballads of witchcraft  and magla 
Magic use of runes (1-12) 
Divination and omens (13-14) 
Pregnancy unduly prolonged by magic means (15416): 
Magic transformation (17-137) 
Mention of a person's name causes his death (38) 
Speaking birds (39-43) 
Speaking objects (44) 
Other kinds of magic (45-48) 

Ballads of supernatural beings  
Water beings (49-53) 
Mountain beings (54-70) 
Elves (71-74) 
Ghosts and revenants (75-80) 
Other supernatural beings (81-85) 

B. Legendary Ballads 
(1-40) 

The Virgin Mary and the life of Christ (1-7) 
Generally acknowledged saints (8-17) 
Local saints (18-19) 
Anonymous martyrs (20-24) 
Miracles (25-31) 
Visions - the soul in Purgatory (32-35) 

Religious ballads in general 
Sins and penitence - (36-40) 
souls returning from heaven to earth 

C. Historical Ballads 
(1-40) 

Ordered chronologically after the events dealt with 
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D. Ballads of Chivalry  
(1-417) 

Courtship • , 
Mutual love/erotic attraction  
Without obstacles leading to engagement or marriage• (1-18), 

• 

Obstacles overwon • - 
Obstacles prevent lovers from uniting 
Incest - * 

7 

(197-63) 
7 - (64-75)-

 

-067785) . 
Deserted lovers', .rivalry 

 

.(86-101), 
Seducer or reluctant lover manies 

 

(102-115) 
Seduction not leading to marriage . . W167123) 
Attempted seduction leading to marriage 

 

(124-126) 
Wedding • 

Violent or unwanted courtship, rape, etc. 

- • , (127-128) 

Rejected proposals, unsuccessful attempts 

 

(129-144) 
to seduction - 

 

• 
Abduction - 

 

(145-152) 
Rape and attdmpted rape 

 

(153-173) 
Rape leading to marriage 

 

(174-180) 
Advise for courtship • • • (181-183) 

Developments and events  within . a Relationship 
Faithful love, loyalty towards .the dear one - 'W84-196) 
Unfaithful love, adultery “- :(i977223) 
Jealousy (224-232) 
Crimes of Passion 1±":  

Other ballads -of Chivalry  
Death by accident, illness, or suicide 
Saved from death 
Tournaments and fights 
Manslaughter, revenge, and murder 
Sieges, bravery at war 
Miscellaneous motifs 

(251.-7273) 
(?74-.277) 
(2787284) 
(2857336) 
(337-341) 

- (34277357), 

Novellistic ballads  
International epic motifs (358-368) 
Folktale motifs (369-394) 

Other novellistic ballads  
With an erotic motif (395-409) 
Without an erotic motif (410-417) 
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E. Heroic Ballads . 
(1-158) 

Fight as the main motif 
Revenge as secondary motif 
Treachery is used 
Warrior assigned difficult tasks 
l'ove,as secondary motif 
A;moman as the main/dharacter: 
Fight against heathens 
:Blood revenge 

ObUrtship  leads  to fight.: 
Generally 

, 
-Ccimbat between rivals 

• Sinter gets help 
-Sniter must undertake certain tasks 

"Father forced to give away daughter 
Suitor kills maid's father and brother 

.-Snitcir abducts maid 
'aaitdr killed 
:Silitor does not get maid 
Sulter does not want maid 

(1-16) 
: (177-22)-

 

(23-26) 

.(2128) 

• (32=-36) 
(37721)1 
(244) 

...t75t1.6)7 
••0.741.).-

 

(122710) 

(110,-115) 

{11.6-118) 

/(11:9-1:4) 

0 .287129) 
(130-,-6.0 
4.100 110) 

.(138) 

(140-158) 

WidOw forced into marriage 
:b6UrtShip without fight 
flht with abductor 
Rape" 
, Yabh-ferces parents to marry 

. , Trenohery parts married couple or loVere 
.0.61iiiiason of abilities 

( OnndeMned man saves his wife by solving-riadles-
Heroic ballads with supernatural motifs 

F. Ballads of Supernatural Giants("Trolls")or Monsters  
(1-50) 

Man slays troll in troll's dwelling (1-8) 

Man slays troll in troll's dwelling and gets (9-17) 
treasure 
Man in troll's dwelling to free woman carried off(18-27) 
by troll 
Troll comes to abduct or propose to king's (28-36) 
daughter; warrior slays troll 
Troll comes to revenge relative (31-38) 

Troll demands to play dice with man with life (39-42) 
at stake 



Marriage between human being and troll (43-47) 
Fight_ with fabulous animals (48-50) 

G. Jocular Ballads  
(1-100) 

Joy of life (1-3) 
Girl chooses sweetheart (4-7) 
Dispute between boy and girl about the way of (8-9) 
living together 
Courtship ends in failure (10-20). 
Successful courtsl'ip (2128) 
Marriage: 

. .Dominating wife (2939) 
Dominating husband (40-41) 
Bad husband (42743) 
Unfaithfulness . (44-47) 
Clever deceit • (48) 
Foolish acting (49-53) 
The clergy (547-57) 

- Insects, animals and birds . (5B-67) 
Parodies of ballads of chivalry (68-72) 
Parodies of heroic ballads . (73-74) 

- ParodieS of historical ballads . (757.76) 
Fantastic occurences (77-85) 
Mundus inversus • (86) 
Drinking and fighting (87-90) 
Hunting and flaying animal's (9192) 
Everyday life (93-97) • 
Other jocular ballads (98-100) 
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Probeseite aus demakandindvischen.Katelag-  
A 51. The Might of the Harp. - Harpens kraft. D,I,N0S  
The young bride cries over her fate: she is destined to drown in 
the river. The bridegroom.-taes to console her and promises to 
build2flttongibridge and watc&over 
her. But when they cross the bridge the bridal's hdree'staMbleds-  - 
and she fells into the river. The bridegroom sends for his harp 
and plays on it until finally the water-sprite gives .the' bride 
back.-I:The bridegroom gets back the dead body of his bride. 
Danish: DgF 40 Icelandic: IFkv 3 NOrwegian: Utsyn 23, 
Landstad 51+52, DNB 23 Sweidish: SET p.722 f.(DgFT 40), 
VisbOcker III p.523 ff., SMB 20. 
B 8. The Infant Jesus, St.'.Stephen and Herod. - Jesusbarnet, 
Stefan og'Herodes. D, F, :(N), 
Stephen is in King Herod's service. He is out early and 'sees the 
star in the east. He goes in to teIl that, the Savior is born. - 
F: Herod asks his men to bind Stephen and to put'his eyes out, 
but Stephen sees .a well as before.-Herod says he will believe 
Stephen when the roast cock on his table flaps its wings.. The 
miracle happens, and Herod rides out to Bethlehem te find Christ 
and have him killed. 
Danish: DgF 96 Faeroese: OOP 167 Norwegian: Utsyn 50, NMB 42 
Swedish: SBT P. 731 (DgFT 96), GA 99 (GAB 91), SMB 38 
C 29. King Christoffer and the Peasant Rising, - Kong  
Chrietoffer'og Henrik Tages0n. D 
The peasants are revolting against Zing Christoffer and have cho-
sen Henrik Tagespin for their leader. The king gets forces to-
gether and goes out to meet them. In the ensuing battle the pea-
sants have to give up, and Henrik loses his life. 
Danish: DgF 162 
D 216. Ebbe SkamMelaihaat ha S BretterlaTIVeddingt4,EbbeakaMmelsion2: 

-

 

While Ebbe serves the king his brother courts his betrothed. AS 
A dream makes Ebbe.return to his home.,.When he arrives the wed-

 

ding has just begun. He reminds the bride of her 'promises 'to - 
him, but when she refuses to come away with him he kills her 
and his brother. He then has to flee the country. 
Danish: DgF 354 Norwegian: Utsyn 1451.11MB 403 Swedish: SET 
p. 755 (DgFT 354)'Visbocker II p. 186 ff. SMB 113 , 
E 12. Asmund challenges Hildibrand. Hildibrand tattur, F 
Asmund goes out to accomplish great deeds. HesarriVes at Virgar's. 
castle. There he meets some maids who say that they' have helped 
him before, but this time they advise him to leave. Asmund,-chal... 
lenges Hildibrand to fight with him, but Hildibrand asks him to 
go away. Asmund inSists and threaten e to but Hildibrand's head 
off. They fight, and-  Hildibrand cuts the beat of mail off 
Asmunds back and.aeaves him without clothes. Asmund then .asks-
to -be allowed to leave. 
Faeroese: COP 91:4 
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Die Diskussion liberden'Bericht von E. - DanielsOrOvendet•sidh Vpr allem-:der Frage zu, Aile eineVereinigang des skandinaVischen: ' 
Indexmit_den librigen_eurogischen VerzeichnissenHherbeigeflihrt • 
werdenyann.CDie ErStellung einer tonkordanz nach dem-Vorbild von:-
Amzulescu , ..Stein'wird.als..notwendig ?racbtet:Dletatalogisie- ' rung des Efterklang ward vonTrof.:801heithals weitere'grOPdT . ; Forschungsaufgabe. bez?ichnet, Pie s757-7873h AbschluB des in Al-
beit befindliehen Vensichriss'es in Angriff genommen•werideni 

,,• 
Aerlund•t 

Uteri die, finnische-Balladendichtung und denylanjhret-VertiffentA _ 

Jli. war -Tinnland•atktisdh&s Hinterland, :in das„-:.:, . - neue Ideepl...Werkauge:Und FbrMen des igeAllS9hftIiChen.Ilebehe 
wennA.berhaupt.!- Jahrzehnte.Oder . jahrhUnderte'i?rspatet geIang-

 

ten. Man lebte ntirdlich der Nullgrenze der Kul:bur-;',Hder, *;c1a0 '-
primitiVe' Kampf nms.  Dasein verzehrte alle Kr4ftc." (Matti Kuusi),, 
Finnland lag an der Teripnerie von Europa, : seine EntwickluniL7C 
wurde nicht turedureh die geographiachejlagei sndern auch durch 
die Sprache beeinfluBt. Die zur - gehbrenden'Volker waren unter jenen mit saner indoeuropaischen 
SEraChe natUrlich isoliert: Far die Finnen war die .zeograPhiSche -
Isdliertheit'jedoch nicht nur-von , Nachteil.Unter diesen Umstlint . 
den wurde Finnland der Endpunkt Mehrerer ,Kulturwegel -4us-denmer-_ 
schiedenen Richtungen kam ein Impuls nach dent anderen. Im Laufe 
der,tahrhUnderte-Ubernahmen, dieTinnen-Neues4 . nicht 
ieelbnepondern'in Abwandlung mid NerSchteltUtgalt:ZOM-reiativ. 
eigenStOndigengrunde: liegenden:Kuiturkapital,::das teilweise. 
vielleic4t,bis“auf.die finniseh.41griSche'Zpit'zurtiekging. Als 
Finnland staatlichan ,S.ch$den...gerietnahmexcdie:Webtlichen 
EinflUsse verstndlicherwiSe,.zu, 'DasiMu#erland"S:chWedentfun —
gierte als Vermittler; „die Sprachbarriere,wUrde mit Hilke der 
schwediseSprachigenBeVblkerUnePinnlandb- _und/der-iweisprchi-
gen Klistenbeyohner libe*WUnderY: Hauptsdohiich'ub d(em Webten ge-• 
langte atlf agib'etdlieseit,det.:WV44.0atqn:aucli-,dieuroTai: 
s'c'he' Ballade naichTinnl.and.:!:Tni;eringer!ep,Mae' ltamen such von 
sifdlich deb linnischen MeerbUesns 1244 '431g:d.em Osten Balliaden'. • 
ins Land. • . - H 

. ,•. . "zr • '- • • • Die alte- liedidtehiUngtdPr,:Finn?nhatte'datsog. ialSValametrut • 
mit dentypidchen,Digen der Aliiterationc der7iederholung,, -des 
vieritiBigten Trani:lane ..undAem,  Fehlen•einer-genauen Strophendi*I 
teilung Charakteristisch flit' die Melodien.waren.vier *Apr klinf. 
Takte, und aus einem Mollpentachord bildeten sioh.oft•die.eint 
bis zwei-strophischen Melodien. So unterschied sich . das i finniSche 
Volkslied venlig von der skandinavischen Balladenform mit End-
reim und Refrain. Auch das Eintreffen der neuartigen Elemente 
konnte die eigene finnische Tradition des Kalevalametrums noch 
nicht brecheni die damals nach Matti Kuusi ihre vierte Stilperi-
ode lebte; Kuusi teilt die Dichtung mm KalevalaversmaB in fiinf 
Stilphasen einl die vorfinnische, dieFrUhkalevala-, die Mittel-
kalevala,, die Mittelalterkalevala- und di? Spdtkalevala-Phase. 



-;'-a-raeietBAieaent4ePle,hneOli:dellGetetzedat'eigeh-erc,:" 
metruni ,umgefb7nit,-  Mit/deM-berstnnenden17„-Jh begann das Lied 
ilflalevalametrUM:Jedoeh-tUrfickzugehen im 19 Jb.,  war, der 
alta Stil im westlichen Finnland.fast'gantlich -geschwunden. In , Ostfinnland bUrgerte sieh,die heue gereimte -Liedmode etwas lang-
samer ein; am langsten erhielt sich das Singen im Kalevalametrum 
in Karelien und 'Ingermanland. Der neue Stil erleichterte die 
tbernahme von jenseits der Orachgrenze, denn nun konnte die 
Ubersetzung auch in den auBeren Formen dem skandinavischen Vor-
bild folgen. Es let aufschlareich, da3 in Finnland westeuro-
paische Balladen in beiden liersMaBen begegnen, die also zweimal 
ins Land gekommen sind. Hierher gehdren z.B. "Iunastettava 
neito" (Die Ldsgekaufte) und' "Anteruksen virsi" (Lied des Ante-

 

• rue), die gereimt,unter dem Witel "Morsiamen kuolo" (Tod der 
Brau-v) bekannt.ist. Von ersterer Ballade (Child 95) entstanden 
nach demselben skandinavischen Vorbild zwei v511±gverschiedene 
Versionen; die eine an der eStnischen WestkUste auf osel, die 
andere in Westfinnland. Die westfinnische Form geht auf eine 
schwedische Variante zurUck, die Slob nicht erhalten hat. So 
let die finnische Ubersetzung an vielen Stellen ursprUnglicher 
ale die aufgezeichneten schwedischen Versionen. Diese Form ver-
breitete each von Westfinnland aus nach Osten, wanderte um den 
Finnischen -Meerbusen und kam tiler Ingermanland auch nach Est-
land. Die zweite, westestnische Version drang ostwarts bis nach 
Ingermanland var.. Dieses, nun im Kalevalametrum gesungene Lied 
gelangte seinerseits nach Finnland.auf die Karelische Iandenge 
und von dart nach Save und-Karelien. Wach Kaarle Krohn it die 
Form im Kalevalametrum nicht viel alter als die zereimte. Es 
sind auch viel solche Varianten aufgezeichnet, wo beide Formen 
kontaminiert stud. 
Vom 17. Jh. an hat man in Finnland wie in den Ubrigen europa-
ischen Landern Bilderbogen upd fliegende Blatter verdffentlicht. 
Zu Beginn war die Flugblattliteratur rein geistlich, im 18. Jh, 
nahm jedoch das weltliche Element zu. Sehr beliebt waren die 
Flugblattlieder in der zweiten Halfte des 19. Jh.; das Interes-
se reichte bin in die Zeit des Ersten Weltkriegee. Es waren die 
neuen gereimten Balladen, die auf diese Weise erschienen; die 
Balladendichtung im KalevalaMetrum war nur mit zwei Ausnahmen 
vertreten. Bei der Erforschung der mUndlichen Tradition mu8 der 
Anteil der Flugblattlieder flir die Verbreitung und Aufrechter-
haltung der Uberlieferung stets berUcksichtigt weran. 
In der zWeiten Halfte des 19, Jh. waren die balladenhRften Lie-
der sehr popular, in denen dramatische Liebesgeschichten ge-
schildert wurden, offenbar meist Ubersetzt und auf fliegenden 
Blattern verbreitet, tells auch einheimische Erzeugnisse. Die 
Erforschung dieser epischen Lieder der neuesten Schicht ist in 
Finnland erst jetzt begonnen'worden. Auch wenn sie nicht in al-
len Teilen die Women einer Ballade nach der skandinavischen 
Terminologie erfUllen, enthalt0 ste doch in dem MO° Gemein-
Barnes, da3 sie ale Fortsetzungder mittelalterlichen Balladen-

 

tradition in Finnland anzusehen sindo . - 
Das Wort "Ballade" hat im finnischen folkloristischen Schrift-

 

_ , 
tum eine andere, engete BedeutUng'als anderwarts. Auf Legenden 
und biblischen -Geschichten beruhende Lieder z,B, heiBen hier 
Legendenlieder und werden nicht- tu den Balladen gezahlt (z,B. 
"Mataleenan vesiMatka",.'"Die-Wasserfahrt der Magdalene", 
Child 21), DasHgilt auch fur -die sog, Wiederholungslieder,,auch 
wenn sie Balladetthemen enth4ten.- Wanrend z.R. in Skandinavien 
diese Uberlieferungsgattung bestimmte Gemeinsamieiten besitzt 
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wie genaue-Stropheneinteiluni, Kehrreim, Endreimr .Tanibar1teit4 
bilden die Balladen in Finniand ihren augeran.ZftgOn 'Inch keine' jr-einheitliche Gattung. Der Inhait izt dag Kriterium, ipodurch'slch die Balladendichtung von der Ubrigen Liederapik'Unteretheidn 
laBt. 
Die Baliaden iM Kalevalametrum weichen,auch in:der Hinsicht Von ihrOillorbildern.'abj-'da2 ale Motive,-Rachdemsie umgaformt wUr..r.H. • den, ihivielen Fallenihre Verbindang-mit den: Hofen und Burgen -  - des‘titteialterlichenlidels.hnd derAiesbezUglichen.8iitenkultur' 
vetiorenVDie4inniedhen.tbersetzermaehten Diedezmdaraus, die-
vditigflaigeristdndig wirken, demfinnischen4filjeu. angepa8t Sind, 
TypisqVist:ein'Starker Dualismus.: die Welt -des -Guiensund BOsen . wird-N-in“$ChihrzWeiBmaterei geZeiOhnet..Viele,BalTaden,spiegeln 
diellAUPtidedIe des kathoitschen.Christentums-j.m Mittelalter, 
widere - ArmUtund Keuschheit. Oft ,haben,sie-eindeutig eine: war-

 

nende und dehrhafte . . , 

Die Balladen urn heuen Metrum m 4 folgen mehr ihrersPrlinglichen - • “ . Original mid sind-deutlich alb- Dbereetzung erkennbarDiejUngste 
Schicht f4ie-41ugblattballadon, iSt allgemein. literarisch -eriernt 
und hatsich,nient-mehrnach .den Gesetzen der mUndlichekArber-
lieferungLentwickelt.'Die,alogl.eichende.nrkung der:schriftliehen: 
literarischenKultur,kommtgera4004e-i4 BaliadendiChtUng - deut-

 

lich zum Ausdruak... • - 
EliaLinnrot ..und seinfKalevala.entfachten in Finniand in den 
1880er Jahren-daa Interesse-ahr.der Voikadichtunsi , spit jener 
Zeit standen die Iieder-im. Kalevalametrum,.im Mittelpunkt des" I - 
Interesses, vertreten sic doch die dlteste SchicAt.Aer,finniachen 
FolkIore.-Finnische Balladen sind in verschiedenen.Zusammenhan 
gen-verXfentlicht una:erforecht worden,:*obei die it'Kalevala- 2 
metrum yerfaten ausdrUcklich als VertraterHdieSeS' liederbesc.be., -
handelt wurden,'-wahrend: fUr die im, neUell VersMaB oft e'stgaatellt 
wurde, in Finniand seu keune eigensthndige Liederepik.  entstanden, 
und die Balladen im neuen Metrum seien tberSetzungen ads 'dot' 
Schwedischen. Diese Auffassungen beruhen an sich mehr, auf:Vbr-
gefaBten Meinungen denn.auf. grUndiichenForSchungenn Pinnland 
fehlon nhmlich Grundlagenforschung und:Mataria],ver6ffentlichung 
speziella die.Balladendichtuhg l  VorTaUfig:istUberhaupt .nicht 
gekihrt, wie such die Lieder:in Pinnland nabhiAersChreitung der 
SprRchgrenze entwickeiten, in -Welchem Dbfang die'ihte bkandina- - 
vischen oder europhischen ZUge'teiPehielten,,wiovieZaie selb- , 
standige-  Umdichtung enthalten, vie stark der Antetl -dpx,F . 
blattliteratur an der -Verbreitunvder Dieder.iat f Und:0tin 
19. Jh. Viele.neue,*der Mode entsprechende Liedarientatandan, , 
die die,Steile des/Volksliedea einnahmen,-

 

• .-

 

- • - . r , 
Es ist00.ne.Uhtersuchung in VOrbereitUng, die is Form einerMit2' 
Kommentaren versehenen Materialverdffentlichunteinen 
nen tberblick-gebenvird fiber die finniscnetEeripherie: yar - allem 
der skandinavischen BalladenUberlieferung...AUpgenUtzt'wird das. 
zur VerfUgung stehende DokumentarmaterialI handsehriftliChe- Samt-
lungen und . Tanbandaufnahmen‘dertainzeinemArchive-sowie-Flug-

 

blattliteratur; Das Material hat-'-ein-  ganz utterschiedlighea _ 
Alter: DieihitaSte Balladenaufzeichnungin linnischer E.prp:ehe , 
stammtsaus dem - jahre 1683: em n als fliegendes:Aaatt.erschienenas, 
vom hl. GeorgberichtendeS Lied, Die SUngsten,Aufzetehnungen.„_ 
sind Bandaufnahmen aus den letzten. Jahren. Der grhate. Tell der 
Bafladen im EaleVaiadetrum ist Ende;dm19.. Jh. Aidgezeichnet 
worden4-  die gereimten vor aliem um dia.JahrhunaartweAd.eh 
qualithtsmhBig schwankt das Material. Von einigen Balladen haben 
wir mehrere gute, vollstandige Varianten, bei anderen mUssen 
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wir uns mit einigen wenigen VersiOnan begnUgen (z.B. von der - 
Ballade filerra Petteri", Child-±57, gibt es insgesamt 51 hand-
schriftliche; 7 - Tonbandaufzeichnungen; von "Velisurmaaja",. 
Child 13; 5 handschriftliche, 4 Tonbandaufzeichnungen). ?Ur, 
die Publikation ist das Material derart umfangreich, daB die 
jUngste Schicht - die Flugblattballaden- vellig auBer acht 
gelassen werden mUssen; man hat sich zunachst auf die im Kale-

 

valametrum verfaBten und die-dlteren gereimten Balladen zu kon • 
zentrieren. 
Die Publikation soil ungefahr denselben Grundsatzen folgen wie 
Otto Andersenns Arbeit "Den aldre folkvisan" •FSP Vly  die Materi-
alvereffentlichung der finnlandschwedischen ,Balladendichtung. 
Zunachst werden die MelodienVarianten dargestellt, die in ihrer 
Gesamtheit publiziert werden;: bleiben die,Unterschiede nur auf . 
einige Noten beschrankt; wird die Melodie nicht vertiffentlicht, 
sondern als von der Normalform abweichend entsprechend verzeich-
net. Wie Andersson werden wir die Melodien ebenfalls nicht trans-
ponieren, sondern sie in der ursprUnglichen Tonart verOffentli-
chen. Die Varianten der Melodien werden in derReihanfolge der 
Uberlieferungsgebiete publiziert, bei jeder Melodie steht die 
erste Strophe des Liedes. - DaB derart viel Melodien aufgenom-
men werden, begrUnde ich damit, daB die finnischen diesbezUgli-
chen Publikationen zu Beginn dieses Jahrhunderts erschienen, So 
daB das spdter aufgezeiohnete Material fehlt. Die Systematisie-
rung ist auch fUr den Porscher nicht einfach. 
Nach den Melodien werden die Texte verdffentlicht. Da der groBte 
Tell der Texte im Kalevalametrum:im Sammelwerk SUomen Kansan 
Vanhat Runot (Die alte VolksdiChtung des finnischen,Volkes, 
33 Bdnde) veroffentlicht ist und da es win vielen Balladen Dut-
zende, mitunter Hunderte,von Varianten gibt, sollen jetzt nur 
ausgewahlte, aufschluBreiche Texte verOffentlicht werden. Von 
jeder Ballade werden 1-3 reprdsentative Proben aufgenommen, 
auBerdem werden vollstandige Hinweise auf das erwdhnte Sammel-
work und auf die Archivbestande gegeben; aufgrund der nadh den 
Dberlieferungsgebieten geordneten Verweise kann pin Forscher 
im Bedarfsfall Kopien von den ursprUnglichen Aufzeichnungen be-
stellen, die sioh als Kartei im Volkskundearchiv befinden4,'Die 
Texte der Balladen werden in finhischer und englischer Sprache 
veroffentlicht und mit Nummern versehen, die auf die skandina-
vische und englische Balladenpublikation verweisen (DOT,Child). 
Im englischen Kummentar zu jedem Balladenartikel stehen quellen-
kritische Beobachtungen und - soweit mdglich - Betrachtungen ?1.1 
den Eeziehungen zwisohen literarischer und mUndlicher Tradition. 
Die wichtigsten Auffassungen:finnischer Forscher sollen ebenfalls 
jeweils kurz referiert werden. 
Die Arbeit Ward insgesamt Uber 30 Liedartikel beinhaltent MeIodie-
varianten werden Uber 200 enthalten sein, Textvarianten ca., 120, 
Die schwierigste Frage bei der Redaktion ist die Auswahl des Ma-
terials. Bei_dem Uberaus reichen Material ist es oft nicht leicht 
abzuwdgen, was jeweils besonders fUr die internationale Forschung 
von Nutzen und deshalb aufzunehmen wdre. Perner gibt es Lieder, 
die im Zwischenbereich der Balladen und der Ubrigen Iiederepik 
zu Hausa sind. Die historischen und Legendenlieder z.B. und die 
mit Themen aus den Apokryphen, die anderwarts keine eindeutige 
Entsprechung haben und von finnis-cher Seite gesehen keine Balla,  
den sind, mUssen offenbar doch aufgenommen werden. NatUrlich wer-
den auch die Legendenlieder beritoksichtigt werden, die in der 
auslandischen Uberlieferung eine Enteprechung besitzen, z.B. 
"Mataleenan vesiMatka, Pie Wasserfahrt der Magdalene", (Child 21 ), 
"Tapaninvirsi, Das Lied des SteDbanus",  (Child 22). - 
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Offen ist vorlaufig noch die Frage, welche yte•gister, das Werk I 
enthalten. soil. Dae- Manuskript soilim Irdufe .derahres•1971  • • 
abgeschIosspn sein. • - . • • , ::• - • ,•• • . 7 ! ' 
In der Dipkussion wird vet'- allem. die -Initiative; der finnischen 
Forsaker begrttht, da die Vo.lksballade dieses;:ilaumes fur nahezu : 
alle-,euxopaischen :Balladenforsoher ais terra:.,inaognite -gait. - 
Dr. Brednich bezeichnet die Entdeckung der Liedttherlieferung • 
in F'augblattf'orm in .Finnland, zwar als _neuartig, im.  europdschen 
Rahment te:trachtet ' j:edock ala keinewegs ii‘e,riasbhendl Da • dip , • • 
jUn-gbflreil •Plugblatter aus de geplarrten Edit ion Zun4erhet-• ausfl 
klammerVbleiben so3.len, regt er eine Publikation,ln *AUfsatz;,; 
form ril, r  die mit. Proben der finaacklin' Flugblattdrupkp hekannt, 
machen -Sall. - ' " ' '''" " < ' • 

' 4 : if •-• 

Sanfuel,  G. Armistead: . , . , 
The Importance of Hispanic Balladry to International Ballad 
Re s e arch, 
Within the field' of European ballad studies- as a' wholey 
Ameriban, Scandinavian, and German ballad. scholarelap occupies 
a comparatively enviable position.,* From the s t andiViitt• 
of cblIebtirig, but also of bibliography', ••O-1.1.  cataloguing' And• 
tracing the history of•your' traditionS, you-  are'indeed many• "•:' 
decadesi  ahead of knost• Mediterranean.. countriee,„Speaking of. 
Hispanip balladry, in particular,- I :must allow thPt yve :are still • 
largely at a pre,Grundtvi;g, .pre-Ch4di PrerJohn, m-ier, stage' of : 
development. Enormous and quite elementary ta,sks• 
graphicq.1 and classificatory nature -still, reMain tO l'Pe • tarried , 
out. The publication of a, "Canon" parpue:pf taspciaite„.bag;acig; 
of regional tqxt7type catalogS, • ofAtical•wor.ks based-  upon: the 
comparison of massive samplings of:yariatiteg  from. ,a11...pertinent, 
geographic areas; the -systematic . explorat;ion-tcf,-, archpict 41104 _ 
literature : all of these are crucially -important .und:ertakings,  
which,. for the.  Hispanic world, • have only very ree,elatlY: begun o. 
bear fruit in printed form. In, effect, thet‘last, tWo,. or :thre9,. 
years have seen a:blossoming forth especiallY,•in. Spain and -  in" ,rt 
The U.. S. , r. of iinportant ballad . collections.. and no . less !important: 
critical work? on, Hispanic balladry (see the biblio-
graphy at the end.. of the present commUnication).. All the,same.„,; 
there is S t 'pre c ioue much: we • do not . know !E,,,bqut SPani.ph:, 

Portuguese,ispano-4SeriCan,..„ and ,.Catalan ; ballad 'traditions, 
Many areas remain . largely , sometime - .tne somet:y, 
Latin American regions - almost totally ,unexplore4... I4ost.,:suhrr 
traditions have as yet not been systematically catalogued., Our 
ballad bibliography is as frustratingly 'diff•Ube and fragmented1:•. 

is the very Political structure of the . disPanic World: It 
is natural, then, that Hispanic ballad scholaterii0 should Still 
be concerned largely (though not 'totally by ,linY 'means) with the 
basic documentation and organization" of our ballad 'reperteire'::-

 

It is natural, tab, that we should be bonOrned *:•• • 
with conservative lateral area as a "P:Osible! 'Satire& of still 
unknown,' undocumented' ballad!' type. ' ''s•'‘ • " ' ' 
-r ..the Hispanic ,Homancero; by fgr :413P.filloatvarha*ccsub-tra-

ditions are those of; the Spapipli7speaking treWq Afethe..13alkans,;:, 
the Near East,, an. North Africa. The :Spanish: crews,:.pr, .„Sephardim:-

 

we re exiled from Spain at the -end of the "MO:, 
to be pxact. Thoroughly,;hippanized language : and culture., they 
took a rich repertoire of Spanish ,ballads,,,with.:theAk‘intc•:•exd4P.•• 
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There, in their diaspora communities in Greece, Turkey, Yugo-
slavia, Israel, and. Morocco, they, cherished their Hispanic . 
culture, they continued to speak Spanish, and they kept the 
balladry of Medieval Spain alive down into the 20th century. 
In 1957, Dr. Joseph Silverman (of the University of California 
at Santa Cruz) and I began an initially modest, limited research --

 

project aimed at recording the traditional ballads of the y 
Eastern Mediterranean Sephardic immigrant community of Los . 
Angeles(California). Almost immediately we encountered infor-
mants with strikinglY rich, venerably archaic repertoires and 
we soon realized that we had struck upon a most important and 
almost totally neglected field of exploration. In 1959, our 
project was strengthened by the collaboration of an ethnomusi-
cologist, Dr. Israel Katz (of Columbia University in New York). 
Since beginning our work, we have done field-recording in the 
U.S. (in the immigrant communities of Los Angeles, San Francisco, - 
Seattle, Philadelphia, and New York) and also in Israel and 
North Africa. At present, our ballad collection, counting both 
EaStern Mediterranean and Moroccan materials comprises well 
over 1  300 variant texts representing some 160 different narra-
tive text-types. Although we are still actively collecting, our 
major concern now is with the editing of our materials. An im-
portant problem in this regard involved the acquisition and or-
ganization of our bibliography and also the question of what 
geographic and linguistic limits were to be placed upon the 
ballad traditions considered in our search for variants and 
analogs of the ballads in our collection. In other words: 
Would we annotate only published Judeo-Spanieh variants? Or 
would our bibliography be PanHispanic in scope? Or, again, 
would we search for analogues even outside of the Hispanic sphere 
and thus attempt to acquire a Pan-European perspective on the 
traditional development of our Judeo-Spanish texts? This was 
the editorial problem to be faced. 
Since the second half of the 19th century numerous, sometimes • 
massively rich collections of ballads_have been published from 
the various Hispanie traditions (first in Portugal and Catalo-
nia and later in Spain and Latin America). A major defect of 
all of those collections has been the weakness', often the non-

 

existence, of bibliography of variant texts which might, 
eventually, 'hate facilitated an effective comparative study of 
the traditional:development of the ballads in questione Most 
ballad collections offered•no bibliography at all; a few re-
corded an incbmplete 'sampling, of variant text's from the imme-
diate regional subtradition in question; fewer still formed, 
their bibliographies on a Pan-Hispanic scale, noting some 
Spanish, Portuguese, Catalan, and Hispano-Jewish variants. Al-
most totally lacking, hOwevert.was any attempt 'be seek out the 
possible relationships between Hispanic ballads and their con-
geners to the north of the Pyrenees. For Practical purposes, 
Hispanic ballad scholars have almost completely ignored the 
relationship of their balladry to that of the Continent, just 
as continental scholarship has all too often tended to over,-
look or to discount the poosible importance of the Iberian 
Peninsula.  to the study_of Pan-European ballad themes. 
In preparing the edition 'of' our Judeo-i-Spanish texts; we felt 
boundto accep-Lthe challenge; not only of organiziing and 
indexing the extant Pan-Hispanic bibliography, but also of 
attempting to establish the possible connections between our 
texts and similar text'-types existing.in other European lingu 
istic traditions. The result has been what T believe to be 

Cle 
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the first attempt at:•a reasonably .sYstematic.  survey of Pan-Euro-

 

pean
, 

balladry from the vantage point of the Hispanic. "Romancero". The first volume Of our collection (devoted .to late-,19-bh- and 
early-20th-century Judeo-Spanish - ballad chapbooks printed in the 
Balkan's) will be publiehed early, in 1971, In preparing :this • ' 
volume, we have tried to survey representative ballad collections• 
from almost all the European linguistic traditions, Analogue' - 
existing in French, Italian, English., Scandinavian, and .Garman.: 
balladry, as well as,. in: the ballad ; traditions of the various 
Balkan language groups have been sYstematically reborded. Un,-; 
doubtedly there are . large gaps n the material we have surveyed:. 
All the same; in spite of certain. lacunae, our comparison Lof:: ,.... 
Pan-European and Pan-Hispanic balladry has, I: 
yielded some interesting results, The numbet.-:Of probable genetic' 
relatiOnships between Iberian romances and •.European : ballads ' • • 
turns out to be somewhat greater 'greater than would,  have been expected. 
Without going .beyond the "canon" collections • of. Child, ,GtUncittig;::: 
and John Meier; 'I might just mention some of .the :ballads' :for : 
which Hispanic analogs have Come to light. Some. -of :these were, 
of course, already note, by the editors of .-the collections in 
question, Others,,.hoWetet„:, Could only have been discovered 
through a comparison with a thildh richet.-Hispanic. bibliography 
than Was available. to any of the, above, Men;tipnea, scholars . , 
In the Child collection, we :find the;:jeollowing 
Lady Isabel and the Elf-Knight (1, t Rico ••Erario ; Willie's 'Ley: 
(6; = Parto en: -le j as tierrae:)-, Hind; 'HOrri•'(17.; 
Clerk Colvin (42:;• 'v..; La Muerte • dcaltada)z,:'''Tfie 'TWal MagSpians 
(44; = Las transformacione)., YOUng • BEd:Chan' boda, 
estorbada)1, Fair Annie .( 62 ; = Hsi-Marfa:St- "-. 
Lady Me,isry ,(63;:= CoMe Clarps_rla-  •infanta),. Lord Thomas arid::: 
Fair Armet (731: = - Lay.bella en;Misa)•,:,  The Maid.:• Freed 'from: -OW' 
Gallows (95; = El rescate ), The Baffled' Knight -(1121';':= 
caballero burlado ), The.,Mo ther !a. Mal,iso( 21.6 r i  5.--,•Herp Leandro.);; 
Our Goodman (2.74; = La eAltOrep16.:1 );..and",):The..peggc.r,:-.Laddie 
= El raptOr pordiosero); • •".. - ; ..• 

• . . 
Svend Grundtvig's -.DO. yieldaian:leveri‘thore'-e.bundb.ht series -Of 

Elve.skud ( 47 ; ;•=.La MUerte _ 
Moder (84; = Fartp,,en• lejes• tierras.), "-Ten::tai,.endo..gtrengelse 
(95; = .La flor del • calIbm), itiLiden:Karen4101;••=.' ganta-:CatalinOt,' 
Henrik af •:Prunsvig ...:Oonde :Dirlo)., 4Marsk !Stigs fl~ttre. 
(146; = Vas. labrare.Un pend:On) -; ..Ktinddmorderen:•:(1"831:1.,±4:so 
Franco),. Herr pedersiSlegfred ;(21,,O; = 
Vaeddemaalet -(224; .= -Jaotarxcia AdI'epndte• . 
(230; = El caballero'. burlado)., kiPPer-dg JiSiinfi:;,u ;:(k1.3.r jp: 'rex 
ma.rinerp ), ,S1jilri-:,Anna.,(2584-• =.11,erizana& relita Y cairft±va), , • .„'t -  • : ' 
De hurtige Star. -(304; •La 'adUltetaCU .ognhanik'Sater 
(381; = -Don -Bueso y Isu ,:hermana);(:;:lit.' Magnus 'o:g::"hari5g•'W(4.46; , 

Difunt a;  , ple its ad a ):;:. ;and .; De: :agfearnei -Mdendy.:(537;.  bliab. 
Looking at: German %balladry; .there are 10,,spap,3,..cf analog to, such '• 
narratives as' Die: 4feeterin. An,d. 7'2 Thon Buesoy • 
y su Der' e;d1e.iforinger(123. .= ,Qp:p0 s)', ,  Die -.: • • 
zwe Konigs kind e r" C20 Werd. y.,Leandrob Frau..  iozi We•issenburrg• • • 
(30; = Celinos y' la adUltera), Die Pette jactancia. 491,, 
conde Velez), Der:;IVIacloh-enharber .  (41;- -G:"Rieo -Franco Die' Ithein.7-,,, 
braut (47; .• Buerio-  de: Ia. h.iitt),, :•• •Die4 'elfghtigS-1VIarkgre„fi'xi•.(5:1,‘:,:  .; 
= Parto en le jas tierrasY,'. Konig: von; MaiIarid:;(67; :" 'Conde 
Claros y la infanta),-  Die miBhandeltel'Sblawlegerto:chter .( r.76 ;LI' • 
= La gentil. porquera), • Die.  Konigsto;chter,  inr•lreereSdienst (95 
= La doncella guerretal, and a riUmber''''ot other : 
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Were we to explore here the; many agreements between Hispanic 
romances and the rich, but still bibliographically diffuse: - 
repertoires of French, Provencal, and. Italian narrative songs r 
the number of parallels would, of course,. increase veliy con-, • 
siderably. Undoubtedly some of these European analogiee are 
coincidental - the result of polygenesis; others, it As equally ... 
certain, definitely indicate the existence of genetic relation-
ships between Hispanic and Continental text-types which are 
eminently deserving of further study. 
The Iberian Peninsula, the Balkan Peninsula, Eastern 'Europe, 
Scandinavia, and Scotland (by comparison with the more cen-
trally located traditions of England, Germany, Italy and France). are what we might call the "Gottschees" of Europe. They are 
crucially important archaic lateral areas whose modern tra-
ditions offer chronological depth and thematie:Pichness and 
diversity for the study of the Pan-European ballad. Their tra-

 

ditions may in many eases offer unique clues to otherwise in- • 
soluble problems. All these facts only. serve, I believe, to 
underscore the significant, indeed, the essential rine to be 
played by the Hispanic romance in any complete text-type index 
of the Pan-European ballad. 
Appendix: Some Recent Publications Concerning Hispanic Balladry 
Comprehensive collection: 
Menendez Pidal, It., Romancer() tradicional de las lengua& 
hisphnicas (Espariol-portugues-catal4n-sefardi), 3 vols+, 
Madrid, 19570.1963, 1969; vol.IV tin press) : other 

Pr?1)8474121• 
:-. • jnb--T: 

Armistead, Samuel qo v and Joeeph.Hr  Silvelman, 
The Judeo-SPanish 13allad0hapbooks'of Xakob Abraham 
Yone.,,,Berkeley-Los Angeles, 1970 (in press) ? 
Armistead, Samuel G., and JosePh a?  Silverman, 
Judeo-Spanieh Ballads from Bosnia, Philadelphia 
(in press). 
Benichou, Paul 
Madrid, 1968? 
Catalhn, Diego, La flor de la maraliuela: 
Romancero general de 1.as Isla“anarias, 2 vOlar, 
Madrid, 1969 
Sixteenth-century collections:: 
Rodriguez-Moiiinor Antonio, CanciOnero, de romances • - 
(Anvers, 1550), Madrid, 1967. • ..• • 
Rodriguez-Moiiino, Antonio, La Silva de romances de Barcelona, 
1561: Oontribucion al estudio bibliogretico del Romancero 
espaliol en el siglo XVI, Salamanca, 1969. 
RodrIguez-Monino, Antonio, Diecionario bibliogrAfico de 
pliegos sueltos poetAcos del eigio XVIE 
Madrid, 1970. 

1971 

Romancero judeo-espaEol de Marruecosi 
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Benichout _Pauli. 9rea,C0t.b,lx04.9.eael Romanceraitraditional 
Madrid•ii- 1968.. : , •• - 

Sike algidb'de-•ROthancero (His t (iris y po e 
Madrid, •1969y Yr- •••,!: tt<::. • r4.h •? , 

Oatalh.p" Diego,, Ppx:. OaalP0b .def .Romancerp:• • 
, 

Bstudios:_Sobrela t tradiction'bral-merna. 'Madri-d-H97bY ' • 
, • .. - Di Stefano, G., Sincronia e diSarania,nelvRomanzero Pisa, .1967• 

Katz, Israel Srom ,Jerusalsmt. . 
An Bthnomusicologiaal,;:SitudyNcyark19741 OEn press). 
Purcell, Jdanne"13.:,7,  "A riquez-a do romanciro e outraatradi9Oes. , 
orais nas:.1144 O'S'IV9presV[AtIgntida'CAZOreaYi 19'69-; Pp.' 223,  
252. 

Auf dae Frage, vAs. Dr.„Holzapfsi...nach.der: FOrm..der. spanizehea : • 
Romanze dautet,,Si.,Go. *rmiarbead ,einige ihrer..Oharaieria=tika an: 
Wir haben, esidabei mit einadirnicht,t7trophischen LAO_ za tun, . . 
das in ifortlaUfendefleimen mist mit,Assonanzell us i6 
silbIgen Versenaufgebaut- istedarVers mit zweiHRemistichen.: . 
zu 8 Silben. In der Tradition des 16. d.b.s. tindenHsichai.nzelne 
Romenzea, diia.,4ber 10QQ,Verse sich,das nor:- - 
male Mittelmaa 'auf .einige .100 Verse Vaachreak Undainzkne '-
Romanzen mij einem Versbestand yon ca. 40'bii'50:auskbilimen,HiTie. , , . 
sich damit den,thoderne,n,  Fciithis-n'd:er_Roinsiiie'ndhefrn, Pie Spanisab.S , 
Romanze stAt,:dp,qtriCiOn-dr-TrAditen : 46nStiien,Aittelal- - 
terlichen Epik SPaniens 'und-hat etaken Anteilan den fOrmalen 
Gegebenheiten am Formelreichtum usw. der mittaalterliahen Epik. : 
Daneben werden noch andere--Yersarten, -Auch strophischa•Formen, 
von der spanischen Romanze',Verarbeitat, von ihr,  absoribiert,,uad: 
es existieren intstessant:Beiwpiaa.voniiederni .dds. archai-
sche Strophenformen und.Itiedformen umgearbeitet..habensur nbrts• 
len Form des fortlaufgpAen. Reiman unA der 16-silbigsn Versa. 
Mese 8, bzwr j6,-si]:biigen.UrsforniSnundAie•dathitzuSsmMenhait 
genden Charakterig-aka der. SpaniSdhon Retanzewleben In'einek ' 7• 
Gebiet, das Ober Spanien hinaus die Provence und Sildfrankreieh 
umfaBt und einZeine'lerbindlingSlinienithach.Norditalien und Pie- -
mont und angrenzende Gebiete aufweist. Sonst aber haben wiras 
mit einer weitgehend partik4l4ren Form 
(Lit.; Ruth HouseWebber, FOrmulistio.DictiOn.in.the',SpaniSh'• 
Ballad, Berkeley-Los Angeles 1951, Univ.of California Publiea;7, 
tions in Modern Philology 34,2. 
Bruce A. Beatie,..Oral-traditional 06mpbsitton in the Spanish . 
Romancer° of tnekXte-Snth GeniurYc'tin:•JoUthal of ,the Folklor• 
Institute 1(1964) 8.92-113). 

-,•;•It•• •': 

4. ArbeidgitZungs-2.809 
Dr. OldFich Sirovatka: • 
Binige Problebe-durbPaufs-Uheflalladenkataloge. - 

11'.• 1 11Mell Beitrag zielt auf'keine grundsatzlibhe Bilanz unserer 
herigea,-Arbeiti-sandern auf,einen plan unseres,weiteren Bemiihene. 
Ich mochte nur einige Bemerkungen vortragen, in welchen Sic hofn 



fentlich Gedanken und Anregungen zU unserem gemeinsamen Gesprach 
find en. 

Der Stand der-bisherigen Arbcit zwingt uns zu-einer Ubersicht 
der Ergebnisse, zur Konfrontlerung 'des Projektes mit den Resul-
taten und zu eventuellen Korrekturen unserer Plane. Ich mdchte 
mich vor allem auf die Frage des synthetischan europaischen 
Katalogs konzentrieren: sic scheint mir ale Endziel unserer Ar-
beit wichtig, ale Kriterium und Perspektive, die unsere Teilauf-
gaben, d.h. die nationalen Kataloge, entscheidend beeinfluB-L 

Scion bei unserer Sitzung in Cikhhj haben wir die Frage des 
InhaIts und des Umfangs des europhischen Katalegs erdrtert, 
Soil der europhische Katalog alle nationalen Typen registrieren 
und so ale Summe der nationalen Kataloge kenzipiert werden? 
Oder soil or als eine Auswahl aus den nationalen Katalogen er-
scheinen? Und welches sind die Kriterien einer solchen Auswahl? 
Wir sollten also grundsatzlich zwischen zwei Alternativen ent-
scheiden: 1) der selektive.  'Catalog mit den meistverbreiteten, 
"internatlonaleeTypen; lags bedeutet, die Kriterien dieser Selek-
tion zu Suchen; oder aber 2) der synthetische Katalog mit alien 
Typen, Diese zweite Moglichkeit ist selbrerstandlich anspruchs-
voller, aber zugleich auch wissenschaftlich natzlicher: em n sol-
cher Index kann eine vollsthndige Ubersicht der internationalen 
BalladenUberlieferung vorlegen und als fester Ausgangspunkt zu 
vielseitigen Ferschungen dienen. Fin soldier zusammenfassender 
Katalog ist keinesfalls ale eine mechanische Summe von nationalen 
Katalogen zu verstehen, sondern ale eine kritische vergleichen-
de Synthese der einzelnen nationalen oder regionalen Verzeich-
nisse. Dies bedeutet, daB die am haufigsten belegten und inter-
national verbreiteten Typen eine ausfUhrliche, detaillierte 
Bearbeitung bekommen, wogegen die isolierten und vereinzelten 
Stoffe ganz knapp registriert werden, d,h, nur mit den Haupt-
angaben und mit dem Hinweis auf den betreffenden nationalen 
Katalog-. Die Entscheidung fiir den synthetischen Katalog beruht 
auch darauf, daB die nationalen Kataloge nur omen kleineren 
Toil von vereinzelten, nationalen Typen enthalten, Wenn man z,B, 
das tschechische Verzeichnis mit Familienkonflikten in Betraoht 
zieht, so sieht man, daB etwa 3/4 oder mindestens 2/3 der regi-
strierten Typen international verbreitet sind und nur etwa 25 % 
zu dem spezifisch nationalen Fonds gendren, Insgesamt met also 
Air den ganzen tschechischen Balladenkatalog etwa nur mit 60 
Typen zu rechnen, die keine GegenstUcke in einer anderen nati-
onalen Baliadenaberlieferung besitzen. Wenn man an die prakti-
sche Seite dieses Projektes denkt, so zeigt sich deutlich, daB 
em n solcher synthetischer Katalg mit einigen Tausend Typen 
ganz annehmbare Proportionen haben kann-und den Umfang mancher . 
nationalen Marchen-, Sagen-, Schwank- Oder Balladenverzeichnissn 
nicht liberschreiten muB. • 
2, Im Zusammenhang mit dem Projekt des globalen europhischen 
Katalogs ist es notwendig, noch einmal-  an die so viel diskutier-
te Frage der cog. "Erzhhleinheiten" ,(narrative units) und Uber-
haupt der. Balladenstruktur zu erinnern, Wir haben uns nach 1,an-
gen Diskussionen fUr.die Typenregiatrierung entschlossen - mit 

- der Modifizierung, daB wir die Typen konsequent in Motive 
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(EpisOden, ate, Szenen) gliedern. Diese Entscheidung ist zwet-
fellos richtig und praktiech; besonders in Bemug:aUf die nationa-
len Katalogec•Wenn man aber-dieTrinzipien einet internationalen 
Katalogs silent, so taucht das_Problca der kleineren epischen Ein-
heiten Wieder dringehd auf,Das, hat yor allem zwei,wichtige Grfin ; 
de: einetseits die prinzipielle theOretische• Frage des "Typus" 
und der erzahlehden Struktur Ubethaiipt, andererseits,..die.konkre-
ten Schwierigkeiteni die-bei:der-Regiatrierung eines,Typus im 
breitenAinternationaleniContext-entstehen. Beide Aepekte,sind 
eng verbunden-Es ist Wohl'bekannt, daB die strukturalietiSche 
Forschung neuerdings sOgar die Marchentypen in•der-Definition 
von Aarne,,Thompson• kritisierte: diese Aarne-ThOmpsonschen "Typen" 
seien eigentlicflur.regionale Und gelegentlich Suagepragte Kom-
binatinep; ven Punktionen .(Troppioder MotifetheS (DudeS); also 
keine pribaren, etabilen und monolithischen Einnettrii,-Sondern 
sekundare, tUSammengesetzte mid instabile Komplexe.-HDie Typen 
bei AT Bolen regienall  heterdgen.und unfest.in den Sinnei daB, 
sie eigePtitch die  otivischen SttUkturen der Grimmschen und 
skandinavischen.Marchen ale internationale Schemata legitimieren. 
Diese Typens0ablenen entsprachen nicht der Mailchenaberlieferung 
anderer VtIker, vbs. -allem nieht der jener Lander; rd-ie von 
Deutschland upd'Skandinavien entfernt,sind. In der MarchenUber-
lieferung dieserv,Olker sind mahlreiee,AbWeiohungen-yon,den 
AT-Typen zu finder4:mahlreiche Kontaminationen mit. anderen "Typen", 
so daB-man zuoft VOn hiConglomeraten" sPreehen mu0. Nacn Hedda 
Jason stellen'diesa Konglomerate" -im nandatliChen Erzahlgut fast 
Tirane Halite von\aufgezeichneten Marchen -dar. Nein Wtmder, daB 
das Marchenvermeichnis von Aarne-Thompson ftir diese Lander-als-
Klassifizierungsschema und -norm fast unbrauchbar. eracheint;cund 
daB man ein eigenes System, wie z.B. Eberhard und.-Boratav filr die 
tUrkischen.Marchen, sucht und benUtzt. - • • 
Aus diesen Bemerkungen ist eine vorlaufige SchluBforgerUng fUr 
den internationalen Balladenkatalog zu ziehen: wirmUssen die 
Balladentypen fUr dieses europaische Verzeichnis aus der, gesam-
ten europaischen tberlieferung abstrahieren; diese Typen mUssen 
einen idealen Mittelpunkt der regionalen und nationalen Oiko-
typen oder Redaktionen reprasentieren. Dazu ist selbstverstand-
itch eine enge internationale Zusammenarbeit und die breiteste 
internationale Teilnahme notwendig. Man dart' diese normatiVen. 
Typen nicht einseitig, eng, "exzentrisch" definieren und densel-
ben Pehler begehen, der dem AT-Index mit Becht vorgeworfen wird. 
In diesem Licht erscheint aber die:Teilnahme aus einzelnen Lan-
dern ale ungenagend. Ohne Zusammenarbeit z.B. der romanischen 
Lander, der ostslawischen und Balkanlander sind internationale 
Balladentypen nicht zu formulieren und ist der allgemeine Kate-
log nicht gut denkbar. Wir mUssen also versuchen, weitere Lander 
ffir die aktive Zusammenarbeit zu gewinnen, 
3. Das angedeutete Problem der 'Typen".und der kleineren Erzahl-
einheiten hat noch eine tiefere und kompliziertere Seite. Im en-
gen Raum einer nationalen-fterlieferung treten die Typen eindeu-
tig ale ausgepragtes, dominantes Ganzes aufl  und man kann das 
gesamte Balladenrepertoire ohne graBere Komplikationen nach die-
sen Typen Ubersichtlich gliedern. Nur die GrOppe der Balladen 
mit Liebesthematik enthalt einige Liedet, deren Sujet variiert 
und ams Teilepisoden (Motiven, Szenen) wieder neu kombiniert wird. 
Anders sieht aber die Situation aus, wenn man die Balladentradi-. 
tion von zwei oder mehreren VOlkern yergleicht-Tie komparative 
Balladenforschung kann in mehreren Fallen bestatigen4  daB auch im 
breiten geographischen und internationalen AusmaB homogene Typen 
Uberliefert werden und daB diese nur in unterschiedlicher Stufe 
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und'Richtung modifiziert und akklimatisiert-werden4-so z•0,13. . 
"Heimkehr des Ehemannes", "Die-Gattenmerderin"2  "Hero. und 
Leander" usw. Diese Typen sind bei mehreren Vdikern,- in °int-

 

zelnen Fallen sogar im ganzen europaischen Raum verbreitet, - 
und. ihre epische Linie bleibt fast-  unverandert. Auf der .anderen 
Seite gibt es in der Balladenllberlieferung auch solphe 'Typen" 
die nach der Konfrontierung mit einer oder mehreren anderen 
nationalen Traditionen zerflieBen und sich in kleinere Bestand- „ 
teile zersetzen. Es ist dabei schwer oder ganz•unmdglich, von 
"Oikotypen" oder "regionalen Redaktionen" zu sprechen. Es han-
delt sich vielmehr um Ubereinstimmungen im Grundthema und in 
einzelnen Episoden bzw. Motiven. Die gesamte Balladenaberlie-
ferung mehrerer Vdlker kennte man in diesen Fallen mit einem 
reichen Bastand von verschiedenen parallelen Motiven verglei-
°ben; die einzelnen nationalen Balladen oder wenn man will 
"Ci,..kotypen" werden aus diesen elementaren, stabilen Baueinhaiten 
auf verschiedene Weise kombiniert, der Typus scheint in diesen 
Fallen nicht primar und stabil zu sein. Solchen interethnisphen 
thematischen Balladenfamilien liegt wahrscheinlich em n breiter 
Bestand von festen Baueinheiten zugrunde, und diese_ Baueinheiten 
werden zu hoheren, komplizierteren narrativen-Gebilden kompo- , 
niert. So mdchte ich z.B, die sorbische Ballade "Rubetnicy" 
(Die 'Caliber) anfUhren, deren zwei Hauptbestandteile getrennt 
ale selbstandige Balladenstoffe in unterschiedlicher Bearbei-
tung in der polnischen, slowakischen, mahrischen und bulgari-
schen therlieferung erscheinen oder in einen neuen Kontext ein-
gereiht werden. So ist es auch mit dem weitverbreiteten Komplex 
von Balladen, die man ale "Schwester Giftmischerin","Donna 
Lombarda" und "Die Schlangenkdchin" bezeichnet sowie auch mit 
der komplizierten BalladengruppeNon der Kindesmdrderin. 
Fs ist aber kaum unsere Aufgabe, den Streit zwischen der tra-
ditionell3n und der strukturalistischen Auffassung zu entschei-
den, obzwar weitere Forschungen in dieser Richtung notwendig 
sind wir kennen aber in diesem Zusammenhang einige praktische 
Forderungen far den europaischen Balladenkatalog vorlegen, die 
diese strittige Frage respektieren: 1) jene international ver-
breiteten Balladen, die em n einheitlicnes, festes episches 
Schema besitzen, nach "Typen" zu ordnen; 2) jeden Typus kon-
sequent in Motive, d.h. Aide, Szenen, Episoden zu gliedern und 
identische Motive durch Querverweisflu verbinden; 3) solche 
Stoffkomplexe, internationale thematische "Balladenfamilien", 
die keinen monolithischen Typus vorstellent•unter gemeinsame- - 
Themen ale sine Reihe von regionalen oder natienalen_"Oikotypen" 
zu ordnen; denn diese KoMplexe kristallisieren sich, Wie sr, 
wghnt, gewdhnlich in die regional und national ausgepragten 
Redaktionen. Label ist es notwendig die gemeinsamen Episoden 
In diesen Oikotypen zu betonen. • 
4. In dem Bericht fiber den tschecnischen Katalog wurde scion 
angedeutet, daB die vage Abgrenzung der Gattung "Ballade" fur 
die Zusammenstellung des eurepaischen Katalogs Schwierigkeiten 
bi-ingen konnte. Es ist bekannt, daB die Ballade oder das Erzahl-
lied in jedem Lande oder in breiteren Regionen spezifische in-
haltliche und formale Zlige besitzt und sich aus diesem Grund 
in verschiedenen Landern auch die Auffassung und die Definition 
dieser Gattung unterscheiden. Es genagt z.B., an die Neigung • 
des litauischen Erzahiliedes zut Verkiirzung iffi'Vergleich z.B. 
mit der deutschen Ballade zu erinnern. Es gibt.  in einzelnen 
Landern auch Differenzen in der Auffassung der "Volkstamlich-• 
keit" und der"Folklorisierung" usw. Bei der Zusammenstellung 
eines internationalen Katalogs werden aber aus diesen GrUnden 
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zahlreioneJroblemeaUftauhen. 13a1Ye  z.B. regibtriert-in 'semen 
Index einige Moder, die an der tschechischen VOlksUberlieforung 
nie und in keineMFall'als:Erzahllieder oder .Balladen-empfunden 
oder von,deryForsehungangenommen werden;.diese-Lieder•ersohei-
nen.also-im tsehechisehenBalladenkataiog Uberhaugt-nicht. 

- - - • JedeMaUs - UngereMJCrels ist klardaB war zu einer eindeutigen, 
normatiVen_und_allgemein verbindlichen Definition der Ballads 
nie•kOMMen. IS Ware aber meinesErachtens.piemlichschadlich, 
dies-e PrObleMatIk'vollig zu ignorieren mid diembestehende-be-
griffliche - MbAIitat nochzu-steigern. Im Gegen-tell; .es[ steht An 
unselfen-ltrat-tediese Streitfrage•wenigstensteilweise zu Ida—

 

ren Konzeption der 
oder des a1s einen flahmen. von dtnamischenTenden-
zen- VneVDIStinktionen, .bzw.. eine "minimale - Definition am Sinne 
von M. :Braun  ''ariZubieteni  die als,Oriettierung dienen kann. Aus-
Unserertieherigen Arbeit an den.natiOnalen Katalegen ergeben- • 
sich'Mannigfaltige neue-Erfahrungen;Idieflieseb PrOblembetreffen. . _ . _ 
5'.- :Aul_den,vorgetragenen BeMerkungen- ist vielleicht etaichtlich, 
daMit:der:Vorbereitung des zukUpftigen:internationaIen Balla-
dentatalogs mehrere zrundeatzliche Probleta Unterschiedlichen 
Charakters-verbanden sand, SelbstVerstandlirch-iSt es unsere _ 

• 
erste nnd.wichtigste Aufgahe';.die einzeinen AationalehiCataloge: 
zusammenzustelleni, und darauf muB sich unsere-Energie'in/ereter 
Linie.konzetrierenber gltiahzeitiK let es dringendYdie Pre-
biome des globalen 'Catalogs aufZuzeigenUnd ihre-losung vorZu-
bereiten. Dazu ware es meines Erachtens -Behr vortedlhaft,mit. • 
einer Vorlaufigen TeilkankcirdanZ•der e)cistierenden nationalgn - 
Kataloge zu beginnenl - d'.h. mat den bearbeiteten. Gruppen (Fami-
lienkonflikte und Schwankballaden). Man darf erwarten, .dB diese 
konkrete Arbeit einzelne strittige Funkto zeigen,Wird und die 
richtigen'Antworten finden-hjaft. DieseXchkordanz kannte:der 
weitere-praktische_Schritt zur verantWOrtilehenteelisierung • 
des allgemeihen internationatn -Balladenkatalogs We±den. _ • 

Dr. Holzapfel;  Ich- halteces.filreine .sehr pragthatischen Ver-
schlag, ah,den:Anfanghicht•gleich.den groBen:internationalen 
Katalog, sendern',- ale Arbeitshypothese - . eine mehrb'der'weniger 
zufallige Konkordanz derhiS jttzt existierenden Katalogeiu _ 
stellen. . - 
Dr. Sitovhtka:  Es istrichtig, daB det-eynthetische 'Catalog mine 
ArbeitshypOtZese sein 011; aber zuriBeStatigung,oder_NiehtrBet-
statigung.soll diese .Teilkonkordanz dienenc- DaZU MadhteAch mei-
nen Vorsohlag etwas mod.iflzleren; e: Wtire git,ftth diese:Tei14, 
konkordanz die Gruppe der Familienkonflikte zu -wahien und.-damit 
die Schwankballaden zu verbinden, um dabei'ausZaprebieren, ob es 
mbglich ist, die Schwankballaden: mit,,Eamilientbbmatifln der 
Gruppe Familie unterzubringcn, Fiaa ware :dann ein, iBeitrag zudem 
Problem der Abgrenzung•oder der ExiStenz.  der.Schwankballade. 
Prof. Dr. Sluts  ienkt die ,,Diskussion aUf die Frage dtr Bauein-

 

.. - 
heiten der Ballade bzw. der. narrativelUnits..: 

• 
Prof. Wilgus;  Perhaps I eau partially clarify the'probIem of 
units anci.of registhring - thithSeems to.be•beeing :this upon 
the excellent Czech Oatalogue . and some other attemptS totuse - 
this concept of narrative.unitband. -1 think it's a matter again 
of level of analysis. The analysis- in the ,Czech cataIogUewhich 
is breaking up the Story into episodes it seemst.tome - that'the 
level was below that of the - poncept that_we havebeezPasing of 
narrative units, and perhaps to say "thematic iini t" 
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would clarify itva bit. ManyHof the divisions in the analysis 
of the Czech ballads are below the level of an entire .ballad. 
That is', the narrative unit or thematic unit .which I'think is 
useful for an international register, is that whiOh can 
in itself compose an . entire bal la d. 
Se. in.that sense you are registering only ballad scenes; now 
some ballads may use three or four narrative units or thematic 
units. Of course, if we begin to break them down further we are 
on a level of analysis about half way between a motival analy 
sis and the thematic unit analysis. A thematic unit which can 
and normally does exist in some places as an entire ballad,. 
can at the same time compose more than one ballad, and I think 
it is the matter of too detailed analysis which is causing some. 
of the difficulties. In the Czech catalogue I found many of the 
ballads broken into units, yet I felt that the entire ballad 
was simply one thematic unit, and these were simply detailed 
variations in content, so that the entire ballad would be 
registered as a single thematic unit. I think it is the minimal 
unit which tende-to migrate and form the larger part. Of course 
I wouldn't deny that the motives and smaller episodes do migra" 
te, but this seems to be the whole classification, unit which 
will be most useful for an international register, 
An example: 'the returned disguised loverfwhich is a rather 
large theme, we can trace back into Homeric times. Yet I think 
we have to recognize more that one thematic unit in the sense 
that this larger theme normally opens with a courtship scene 
and we know particularly for example in Irish tradition the 
courtship theme itself, the meeting of the boy and the girl, is 
a theMatic unit which functions as a single ballad, so that in 
'the returned disguised loverl -you do not have to separate it, 
analyse it for classification purposes in terms of the kind of 
disguise, or the kind of token - that is only one scene in the 
recognition scene; that is still not a necessary' unit of classi-
fication. You have rather the courtship scene.which you say 
thematic unit and can and does function quite often as an inde-
pendant ballad. Then you have the dramatic scene of the reveal-
ing, So you have two thematic units there and any further .ana-
lysis for terms of classification is not necessary, because 
these are, I think, the building blocks for ballads, these are 
the units. 
K. Roth: Wenn ich Dr. WilgUs deutsch nosh einmal kurz zusammen-
fasFari-darf, dann muB eine narrative unit, wie er sie versteht, 
grundsatzlich van sich aus in der Lage sein, eine Ballade Zu 
bilden; die meistea Balladen bestehen aus einer einzigen narra-
tive unit, aber eine groBe Zahl von Balladen setzt sich aus 
zwei, drei oder sogar vier narrative units zusammen. Nach 
Dr. Wilgus sollte die Analyse der Ballade gar nicht welter-
gehen, die narrative units sollten nicht welter in kleinere 
Teile aufgebrochen werden, um nicht zu dotailliert zu werden, 
wie es der tschechische Katalog bereits ist. 
Dr. Holzapfel:  1st die narrative unit nur eine theoretische 
Grne? Mat sic nur theoretisch in der lege sein, eine Ballade 
zu bilden, oder muB sie als Ballade belegt sein? 
Prof. Wilgus:  At least, it is not functional, it does not 
function as a thematic unit in tradition. The answer is: 
the concept grew not from theoretical consideration, but 
throughout at least the Anglo-American material itself. A large 
number of the units have been compared internationally in our • 
work, and 1 suppose theoretically it might be necessary to 
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abstract in narrative units on the sUPPoaltioh that this can 
appear as ..a. ballad;:-  and it tight be tecesSaryao-,AmPd.rary. device to do, but in the final analysis if itneverHappearsas ,  - 
a single' allad then in the practical level it is not a tradi-: ,- - tional thematic nit. •

;,, , 
,.,_ • ' ,, • . _ _ . 

Dr.-Kumeri Man:sollte aber'trotZdet nicht•davon'abgehShidie 
kleinerenv,ElhheitenzU berlicksichtigen, °Tenn emkann vorkommen, 
da2 eine Aiieser:4aeineren Binheiten der Ballade eine:781ljg 
andere Wendvag:gibt r  Wenn tan[zu groBe Einheiten:nimmt4 bekoMmt 
man die .Ballade nichts'o: gut in den - Griff: 

- • Dr, Sardvli±kt.  Auch ich glgube, daB man:besSer weitgrhinzin 
Szenen gliederti'Ad:;Mah dadurch.  die wandernden.Stereptypen.ent- • 
decken kann u • . • ... ., • 

Dr. Kriza: For' the Eastern BnroPean ceuntries-it would be very 
diffTWITto classify their ballads accotding-tothematic- units, 
The Hungarian -system of ballad elassifioatIbn is: iadquate, for 
its own local and particular necessities. HoweVer,f:as to. the : 
ballad study, if we wish to bringthe glingariaflaterial intO 
relation to the general European situation l -weilaVe*to find a 
more comprehensive and integrated tethed'orclassifieation. 
The major :problem of the thematic. method is that apparently 
similar themes in different nations And\lc50alities'have aspects 
that cause -a dissimilarity between them With -regardfto this the 
author realizes*le jrnufficiencY Of - the-thetatiolflthtem , h-s , a 
method to classify Hungariahballads.,bensidering-theargu.-
ments and the-necessity of -a more completesYstem of:ballad-% 
classification, we:must try to develop a nSW,Method:Subh- a. 
method has to be, based on the general character•andsUbstancs- of 
the ballad genre itself. • • • : , 
As a result ()four rgbearch, we can base the claasifiAtiOn: 
system on the morphological method of study...(T;hSe LtIlp tbrm'' 
morphology" in the meaning used by 'tun_ in. his, study. "The ' 

morphology Of tale as well as in the sense,.in .W.hipa it is 
used by Meletinsky  regarding the heroic %epics):. - HoWevar; this 
method of rebearch has not often-been.aPplied to ballads. But • 
it seems to be certain that 'neither a, historical nor a synchro-
nical classification or analysis can be carried out without • 
this morphological approach. Morphologicql research has shown ' 
that the different motifs can play the same art and that difr 
ferent expressions may convey the same thoughth. On the,other 
hand it-shows that the same fortal expreSsinn&may contait.dif-
ferent thoughts. Provided that this isright l -the--  "main.idea",pr 
"basig-idea" always seems to create-a cons-tart cha-
racter. Therefore we can base the analytical classification on 
our understanding of .the basic idea. While a -better tert , than • . 
"basic idea" might be developed, this concePtion- can' lead uP;' . 
towards a better understanding of ballads oh an, internatiOnal • . _ . . _ . scale. • . • ; 
The term "basic idea" does not require a 'demplj:dated; &gfinitlen 
because the "basic idea" may usually be expressed 4monflaYdvm 
e.g.: escape, return, loyalty, disloyalty, ' wickedness,. violence • 
etc. The number Of basic ideas -is not as large.,as the number of 
motives. Consequently we can more easily survey the international'-

 

ballad-types classification according to "basic ideas" helps to - 
limit the difficulty which arises-fromHthe particularity of the 
local folklore -material. We need to discuss the gUSStion...oi; 
"narrative units" no longer since they have been generally de-
fined (though with some disagreement) as either totifb or theme6i' 
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Having found a solution for these two forms, we can finish t 
the question about the narrative,units. Furthermore the 
relative brevity and simplicity eg. of American ballads 
compared to the length and complexity of Eastetn.EUropean 
ballads makes it more complicated to apply the e'ledtive 
units to the latter which may contain several narrative 
Units. Therefore our system can provide a Classification 
for both complicated and simple ballad forms. But before 
preparing an arrangement according to "basic idea", we 
must identify and Jdefine the function of this term for 
the genre. At the end of this work it will be clear that 
one type of "basic idea" is sufficient for:family, genus 
and species, e.g. the basic idea "wickedness" can often 
be found in the ballads of several peoples. But we must 
distinguish at any rate, the "wickedness" of supernatural 
figures and powers from the wickedness Of a mother. This 
last example also needs some differentiation, because the 
"basic idea" in the case of the mother who,leaVes her . 
children is not equivalent to that of the Mother who 
does not allow her daughter to have a lover. 
These variations of the "basic idea" wickedness reflect • 
different degrees in the development of individuality or 
personality. The author knows that the "basic ideas" in 
the ballads have much variability, and that classification 
is not an easy task. 
The situation has become more complicated because in many 
cases there are two opposite "basic ideas" which form the 
fundamental thought, e.g loyalty may go together with 
disloyalty, and confidence together with untruthfulness. 
The classification according to the "basic idea" has a 
great advantage. Namely, the "basic ideas"which appear 
single or in pairs provide together a system which' gives 
the possibility of appreciating each ballad as it ia; 
and it is possible to derive the essentials of the ballad 
genre as well. The establishment of the"basic idea" is 
not dependant upon the real or unreal character, or its 
historical formation, or its tragic or comic pecularities. 
It is the authors opinion that every "basic idea" in its 
concrete form and in its kind of expression - as well as • 
its sub-types and,subespecies - can be found out rather. 
easy. 
Dr. Sirovatka:  Es geht hier um die Anwendung der strukturali-7. 
stischen Methode auf die Ballade; diese strukturalistisehen 
Analysen wurden bereits auf verachiedene Erzahlgattungen an-
gewandt, aber sic zielen erstens nicht auf em' brauchbares 
Klassifizierungsschema ab, sondem auf die abstrakten Gesetze 
z.B, des Marchens. Zweitens: wenn wir tatsachlich die struktura-
listische Methode fUr die Balladenkatalogisierung benutzen 
wollten, so mUBten wir sehr lange warten, bis wir em n brauch-
bares System benUtzen ktinnten, da es keine Einigkeit in der 
strukturalistischen Methode gibt - es sind bisher lediglich 
Experimente unternommen worden. Wenngleieh also die struktu-
ralistische Analyse allele fUr die Ballade sehr wichtig ist; so 
wUrden wir uns durch eine Hinwendung zu ihr in der jetzigen 
Situation unser° Arbeit nut' erschweren. 
.-E'eefeiDraeSiutst Ich mtichte die Diskussion mit einem Vorschlag 
abechlieBenfl ware fUr alle Teilnehmer sehr nUtzlich, wenn . 
Pref. einen Aufsatz Uber seine Definition der thematic 
unit v-Silegte. Anhand dieses Aufsatzes mid anhandeder Analyse 
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einiger Balladen.nadh basic ideas, thematic units und Ezenen kOnn-* 
ten wir.Anieloi de.i:n4chsten Tagung entScheiden4:weiche dieser 
Einheiten fUr unsere,,Klassifizierung brauchbar sand. , 
Ansehlieaend Icam.es:zu einer Diskussion Ober die von Dr. SirOvhtka 
vorgeschlagene'Teilkopkordanz der Gruppen Familien- und Sdhwanke-
balladen." •• 
Dr..Brednicht 1/76r-die-Se Teilkbnkbrdanz hat darliber sind war uns 
eintrc-7717 bessere.AnaIyee 'des.Materials zu. treten, fUr die es 
drei verschiedeno.Aliettaktionsebenen gibt:- die hochste Ebene, die 
Dr. Kriza angedeUtet'hat mit-'ihren 'basic ideas, ist etwa dam, 
was unserem Freilthter Ipahmenplan entspridht.' Die zweite Ebene 
let der Typus, desSenPtfassang"tretz miler DiskassiOnen doch 
weiterhiniein zehtrales Anliegenunserse ganzen Katalogvorhabens 
sein dUrfte.%.0eder TyPus7ist sodann'auf, die Erzdhleinheit (thematic 
unit) hin zwanairlieren,Was-der dritten -F*ne entspricht. 
Ich finde, wit sind-in'unSprer Diskussion wesentlich Ober Cikhhj 
hinausgekommen: wit haben"ndtlich erfahren,- daB die narrative 
oder thematic .unit,eine.hOhere Abetraktibusebene darstellt ale 
das, was wir unter,8zenen,.Aufttitten oder den:ednzelnen Hand-
lungselementen einer,03=-.4adeverstanden.,Die dritte,Abstraktions-
ebene, die sicb.in.unsersu Katalogen spiegeln. muB, ist. die in 
manchen-Katalogen (tschechisch, slowenisch, deutech).  schon dutch-
gefUhrte Zergliederung nach Episqden.. Auftrittsn oder Szenens 
well diese'Analyse die'yorbedingung,filr,ein,MotiVregister dar-
stellt. Das Wdre zUsatmehfaesend'der Stand .der Diskussion: 
war haben GrOBgruppen0iiir-habon/innerh4b.  der'GrOgruppen cane 
Anordnung-der4ype2Ynadh thetatiedhen Gesidhtspunkten und inner-
halb der Typen,miedere44e..Aufgliederung'nach.-Szene1 und Metiven. 
Zumindest zweLEegister-mqesen.4assoc,geordnete:Material erschlier; 
Ben: can Reg1,41te:r  der; thematic unats, autgestelit:in Anlehnung 
an das Syst,erOriIguss  und-einiphabetisches-Echlagwort- und' 
Motivregister.: Sptit.ewdren alle Gesichtspunkte, .die hierzur-
Diskussion,Seko*On,Sind. in:unseren KataIogen betUcksichtigt.' 
Das ware diegeXptderte-besser:eAnalyse des Materials, die aueh 
eine internatiOnankordanz eraeichternwijrde. . _ 

5. Arbeitssitzung- 23.:August 1970 
Kiinftige Aufgaben .der KOmMission fUr Volksdichtung: 
Als Tagungsotte, fiirdie ndchste Zusammenkunffwurden.Ams`ter.daml: 
Dublin, Ljubljana und Paris in Erwdgung gezogen. Eine Alostimtung . 
ergab eine Mehrheit fUr Paris, Die-ndchste Arbeitetagung soli!' 
unmittelbar vor dem flit 24.b3g 28. Aug.. 1:97:10planteh allge'- H 
meinen S.I.E777.-Kongre13 in Paris.stattfin.den;-Man-einigtesich - 
ferner datauf, daB diesmwesenden Teiinehmer bis-19M-eine-1/0.#e 
von festUtriseenen Aufgaben bearbeiten sollen, uflinen echten, - 
Fortscbritf. in den Katologisierungsarbeiten zu erzielen.'.  
1. Neubearbeitung eiher Ciruptt. . . . . . . .. . , 

Auf VorsOnIag vbn. Prof. ROhrich wird. die Gruppe I: 'Magisch - 
mythische(admonegogisehTeThriaden,zur•Neubearbeitung inAngriff 
genomten;,Drs_Brednich berichtet, daB it deutsehenrSprachtaum 
etwa 30 Liedtypen vorliegen, ,die nach ihematischen Gesichtspunk-
ten in 9 Untergruppen unterteilt wurden.,Die dabei entstandenen 
Untergruppen (s.ProtokolliCikhaj S,57) sind:m4terialimmanent und 
nicht ithne weiteres'auf andete Lander.Ubertragbar..Es Sall damit 
nur der Weg angedeutet werder, nach.deh Uandlungsinhalten zu era-
gen und dataus die-Systetatik in gewinneh."Er. Warnt davor, nach 
den dramatiskpersonae zu klassifizieren, wie dies im skandinavi-
schen Index praktiziert wurde, weil die Handlungstrdger oft aus-
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, taUschbar sind. 
Prof, Wilgus schneidet dab entseneidende Problem an, wie die-
jenigen Balladen zuHaehandeln eind, bei dollen eine Varianten-
gruppe magisch-mythischen Inhalts 1st, eine zweite jedoch ohne 
das magisoh-mythische-  Element auskommt. 
Dr. Br_esinich: Das Problem 1st ahnlich gelagert wie bei unserer 
gestrigen askussion um die Berechtigung der Schwankballade 
in einem internatienalen System. Wenn ich Dr. Wilgus riohtig 
verstehe, so hglt er die Gruppe magisch-mythischer Balladen 
fUr eine "funktionale" Untergattung, die in dieser Form keine 
Berechtigung in einer internationalen Klassifikation besitzt. 
Der Ausweg wgre auch in diesem Palle ein KompromiB, indem man 
die dgmonologischen Balladen grundsatzlich an -zwei.StelIen des 
Systems erscheinen lgat einmal in Gruppe I und zum anderen 
in der Gruppe, in der die Ballade ihren Flatz hat, wenn man sich 
die libernatlirlichen Wesen durch menschlibhe Handlungstrgger..er-
setzt denkt, Bin weiterer AUsweg 1st die Kataiogisierung der oe-
treffenden Balladen nach den konfliktbildenden "thematic units", 
far die Ordnungsprinzipien nach dem System Prof. Wilgus zu fin-
den sind. - Die Frage bleibt, ob Prof. Wilgus seinerseits bereit 
1st, die angelsachsischen Balladen mit magisch-mythischem Hand-
lungsinhalt als Gruppe beisammen zu lassen, damit die Systeme 
kampatibel bleiben und eine spatere Konkordanz maglich 1st, 
Prof. Wilgus: Yes, I could. 

20 Bingehende Analyse der Gruppe  IV Familienballaden  
zum Zwecke der Vorbereitung-einer Teilkonkerdanz  

Far diese Teilkonkordanz wurden auf Vorschlag von Dr. SirovOtka  
mehrere Arbeitsgruppen gebildet, die nach Fertigstellung der 
Regicnalindices sprachlich odor ethnisch zusammengehdrige-Rdume 
bearbeiten sollen. 

-a) Dr. Armistead: Romania. 
b) Dr. Sirovetka - Dr. -Kumer: Westslawisch-slowenisches 

Sprachgebiet 
c)- N, Ritig - H. Stein: Sildslawisch-rumgnisches Sprachgebiet 
d) Dr. -Brednich u. DVT: Deutsch-hollgndiach-skandinavisches 

Sprachgebiet 
e) Dr, Wilgs: Anglo-amerikanisches Sprachgebiet 

3v Analzse zweier  international verbreiteter Balladentypen  
auf konfliktbildende Situation,_ thematic odor narrative  
units. Szenen, Motive u,s.w. 

Vorgeschlagen wurden 
a) Das Madchen als Soldat - The girl as soldier 

(DV1dr. Nr. 95 "Die Onigstochter im Heeresdienst") 
b) DeTITte Brdutigam Totenritt - Lenore 

(pinaci Nr. 272"The Suffolk Miracle) 

4. Innerhalb der Gruppe I (damonologische Balladen)soll wieder-
um den Balladen mit Toten  als handelnden Personen besondere 
Aufmerksamkeit gewidmet Werden. Die AnalyseHdieSer Teilgruppe 
soil Voraussetzung far eine spdtere Konkordanz 
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5. Bibliographie der Balladenliteratur  
.Dre Sirov&tka,erstatteteAber die Vorbereitungsarbeiten Bericht 

-:und:ba:t gl.eichzeittg'ufleine und : seines, Tnstithts Entlastung von 
dieser Aufgabe.-Die HeraUsgabo-UbernimMt jetzt.Dr-. Zmaga Kumer. 

'lijhbljama., Die Titel-  des'Berichtjahree 1968,sollen in KUrze er-
scheinen,.die_des Jahres.1969 in kurzem Abstand .danach. FUT die 

'ielBTitel
:
dssTjahres 1970 gilt der 1.. Juli 1971 als letzter Einsende-

st&Sit: pie /itel ehllenAeweils auf einzelne Zettel. im Postkard-
j-tehfdrmatHgeschrieben werden...Bei der Wiedergabe der-Titel sind - 
-I&OYAMWei-Suhgen der "Intertationalen Vol,kskundlichen Biblio-_ 
graphie_zu befolgen. 

6. 
 - • • . . 

Sdnderdrucksammlung in Friburg -  m - 
• ., 

- Alle Balladenforsdher werden mochmals autgefordert, jeweils 
, zwei. Exemplare ihrer Vertiffentlichungen zur Volksballadenfor.. 
schung an das peuteche Volksliedarchiv zu•senden, Von wo die 
Sonderdrucke an aMdere interessierte_Forscher ausgeliehen werden 

.ktinnen. 

• 7. Werbung aeuer Mitarbeiter fUr.deheurgpaischen Balladenkatalog  
.An den.AbschlUgMer Arbeiten am .Balladenkatalog kann erst dam 
gedaoht werden, wenn mdglichst alle Lander bzw. Sprachgebiete 
EuroPas zur Mitarbeit gewonnen sind. Daher ergeht an alle Tell-
nehmer und darner hinaus an alle Kolleginnen und Kollegen die 
Auffordetung, auf die in der "Kemmission fUr Volksdichtung" ge-
leistete Arbeit hinzuWeisen unfloch abseits stehende Wissen-
schaftler zur Beteiligung einZhiaden; 

• Vber. die Ausweitung•dertommissionsarbeit auf neue Forschungs-
bereiche spricht Prof. Klusen: 
In den nachsten Jahrzehnten werden wir sicher das Lied nicht 
mehr ale isoliertes Phanomen sehen, .wie wir es bisher getan 
haben, sondern die Beziehungen zwischen .Mensch oder Gruppe und 
Lied aufdecken, so dag wir zu einer Okologie des Liedes kommen. 
Da sich uns diese Okologischen Probleme in der nachsten Zeit 
unabweichlich stellenVerden, sollten wir schon jetzt unsere 
Aufmerksamkeit darauf richten. Wir sollten Uberlegen, ob wir 
nicht die Funktionalitat in unsere kUnftigen Arbeiten einbezie-
hen. Wenn wir ganz konkret auf die Funktion zugehen, so wird es 
auch keine Schwierigkeiten bereiten, sich Uber den Begriff der 
Funktion zu einigen; schwieriger wird die.notwendige Systemati-
sierung der Funktionen werden, denn obgleich wir immer von der 
Funktion sprechen, kdnnen das sehr verschiedene Dinge sein: 
mentale, emotionale, material°. Die Ordnung dieser verschiedenen 
Funktionen ware erst die Grundlage fUr ihre Vercodung. 

Dr. Greverus: Es erhebt sich nun die Frage, ob dieses.Projekt 
sogleich als Klassifizierungsproblem zu betrachten 1st, oder ob 
man nicht versuchen sollte, in einer kleinen Arbeitsgruppe omen 
ganz bestimmten Baum und eine ganz bestimmte Zeit auf das Ver-
haltnis z.B. von Liedangebot und Nachfrage im Hinblick auf die 
nach verschiedenen BedUrfnissen zu untersuchenden Funktionen an-
zugehen und sich dabei zu fragen: inwieweit wird em n BedUrfnis 



-63 -. 
der Selbstdarstellung durch das Lied abgedeckt? Welches perso-
nale oder gruppale BedUrfnis 1st es? Wird durch das Angebot, 
das ja meistens von einer ganz anderen Schicht kommt, das Be-
dUrfnis gelenkt, normiert? Und inwieweit fUhren diese Norman 
dann wieder zu PseudobedUrfnissen? 
Pco.f.Siuts spricht im Namen aller Teilnehmer den Veranstaitern 
den 1777711chen Dank fUr ihre vorzUgliche Organisation der Ar-
beitstagung aus. 
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